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Mit einer Krankheit oder Behinderung ans Bett gefesselt sein 
ist in armen Ländern besonders hart und mehrheitlich aus-
sichtslos. Grund genug für die Organisation «Ja'Mobility» 
jährlich hunderte Rollstühle nach Jamaika zu verschiffen 
und da den betroffenen Menschen, Familien und Nachbar-
schaften neue Hoffnung zu schenken. Wie es dazu kam und 
wer dahinter steckt auf Seite 17.

Manche tragen sie ganz offen, manche im Versteckten, man-
che sind stolz darauf und wieder andere möchten sie einfach 
weg haben. Die Rede ist von Tattoos. Eine andauernde Gene-
rationenfrage welche sich nicht bloss zwischen Eltern und 
Kindern sondern auch unter Tattowierten und Nicht-Tatto-
wierten hinzieht. Wo die Ursprünge stecken und was das 
Tattoo zum Streitthema macht auf Seite 23.

15 Männer mit viel Spass an der Musik und nicht ganz ernst 
gemeinten Texten – so etwa lässt sich der Männerchor «Stei-
li Kressä» kurz beschreiben.
Was die Herren dazu treibt, über den Beat von Fleisch oder 
Schwedischen Fleischbällchen zu singen, woher ihr Name 
stammt und weshalb die Wahl des Vize-Vize-Vize-Presse-
sprechers ein wahres Spektakel war erfahrt ihr auf Seite 8.

Frisch und motiviert startet die KUFA ins Jahr 2016. Und das 
Jahr kann sich schon jetzt sehen lassen. Für alle ist was dabei: 
Deutschrap von «Azad», Classic Rock von «Wishbone Ash», 
Mundart-Reggae von «Dodo», Hard Rock von «Shakra» und 
«Eat the Gun» (Bild), Hip Hop von «Mimiks», viel Comedy aus 
dem Hause «Coupe Romanoff», Hardcore/Metalcore am «Mac-
beth Joker Fest» und noch vieles mehr! 

Tattoos: Körperkunst oder rebellion	 21

Ein Blick auf Statistiken verrät folgende erstaunliche Tatsachen: Jährlich gibt 
es in der Schweiz über 10’000 Abtreibungen, Geschlechtskrankheiten sind 
weiterhin auf dem Vormarsch, und nur drei von vier Frauen benutzen bei 
Gelegenheitspartnern ein Kondom wie das BAG in Umfragen herausfand 
(bei den Männer sind es ein klein wenig mehr, tatsächlich). Die KUFA wird 
dem entgegenwirken – mit der hauseigenen Kondomlinie.

IM

Jawohl. Die Welt hat zwar noch viele andere Probleme im Angebot als die der (freien) Liebe 
und deren ungewollten Nebenwirkungen. Doch darf man sich erstmals um die Dinge in der 
eigenen Küche kümmern, bevor man auf des Nachbars Misthaufen zeigt. Ganz nach dem 
Motto: Zuerst das Kleine, dann das Grosse. Die KUFA als Begegnungsort wird wahrschein-
lich durchaus und immer mal wieder Startpunkt einer Liaison, einer neuen, heissen Liebe 
oder einem kurzen, spontanen Date sein (moralisch soll darüber keine Zeilen verloren werden – da 
soll jede und jeder nach seinem eigenen Gutdünken leben). Doch damit daraus kein Unglück pas-
siert, dürfen die nachfolgenden Zeilen aufmerksam gelesen und am besten dick und fett 
hinter die Ohren geschrieben werden: Im Minimum es Gummi drum! Immer! Ausser, es 
wird der Treue geschworen und die Vergangenheit sei bereinigt, beispielsweise mittels ei-
nes Geschlechtskrankheitstests. Denn: Ein Kindlein zu machen soll gut überlegt sein, gäu. 
Eine allfällige Abtreibung im schlimmsten Fall der Fälle wird nicht so schnell zu verdauen 
sein, und dich (oder besser gesagt: euch beide) womöglich ein Leben lang, zumindest in Gedan-
ken, begleiten. Und das soll niemandem gewünscht sein. Die Chance, dass es einschlägt und 
ein neues Leben daraus entsteht ist zwar gering, doch ist sie da, jedes Mal. Schliesslich ist 
dies ja auch der Wille und Weg der Natur, um das Leben am Leben zu erhalten. Gerade bei 
Seitensprüngen, haben Wissenschaftler herausgefunden, kann ein Frauenkörper auch in 
den Unzeiten des Rhythmus umschlagen, dies wohl des Fortpflanzungs- und Erneuerungs-
willen der Mutter Natur wegen. Und wir, die da schon da sind und nicht mehr gezeugt wer-
den müssen, wir sollen und wollen gesund sein und gesund bleiben. Auch da schützt das 
kleine Gummiding, welches sich übrigens prima-tiptop in das Spiel der Lüste einbauen 
lässt. Dabei schützt es dann vor bösen Überraschungen, welche von Kratzen über Beissen 
bis zu richtig schweren Erkrankungen oder gar zur Unfruchtbarkeit führen können. Hat 
man in der Schule ja eigentlich alles Mal gelernt, doch vergisst und verdrängt das menschli-
che Gehirn einige Dinge ja rascher als einem lieb sein kann, gäu. Soweit alles klar? Auf Seite 
19 präsentiert die KUFA die neue Kondomlinie, welche den Spass zu zweit schützen will und 
dabei noch etwas Unterhaltung oder gar Anregung bietet…

MINIMUM
ES GUMMI
DRUM
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Die grosse Angst vor Terror-
anschlägen und die Auswir-
kungen des «Krieges gegen 
den Terror» – wie real ist sie 
wirklich und wie hoch sind 
die Chancen dabei zu ster-
ben? � von Ben Arn

Seit Terroristen im Novem-
ber ein Konzertlokal ange-
griffen haben, zieht die 
Angst davor sogar bis in die 
KUFA ein. Eine ausländische 
Band fragte vor einigen Wo-
chen vor ihrem Auftritt, wie 
denn die KUFA gegen einen 
solchen Angriff gewappnet 
sei. Die Antwort soll hier 
nicht eins zu eins wiederge-
geben werden, doch inhalt-
lich antwortet man, dass es 
sehr verwunderlich wäre 
wenn ein Terrorist tatsäch-
lich den Weg nach Lyss ken-
nen würde… Zudem wurde 
darauf aufmerksam ge-
macht, dass die Chance, bei 
einem Autounfall umzu-

kommen oder von einer Mü-
cke gekillt zu werden, noch 
immer frappant grösser ist 
als die des Terrortodes, wie 
folgende Zahlen eindrück-
lich bestätigen:
Jährlich sterben über 2,5 Mio. 
Menschen an Malaria, wel-
che von der Anopheles Mü-
cke übertragen wird, und 
rund 1,2 Mio. Menschen 
kommen bei Verkehrsunfäl-
len ums Leben1. Die Zahl der 
Opfer von Terroranschlägen 
lag im Jahr 2014 bei 33’000 
Menschen.2 Spannend wird 
es dann, wenn man das Rad 
der Zeit zurückdreht. Näm-
lich in die Zeit vor dem soge-
nannten «Krieg gegen Ter-
ror»: Im Jahr 2000 starben 
jährlich weltweit etwas über 
3000 Menschen an terroris-
tischen Attacken. Das ist an 
und für sich eine vernich-
tende Bilanz nach 15 Jahren 
Krieg gegen Terror. Zu den 
33’000 Terrortoten im Jahr 

2014 sei noch anzumerken, 
dass davon 80% der Opfer in 
den Ländern Irak, Afghanis-
tan, Pakistan, Nigeria und 
Syrien zu finden sind. Und 
wenn man die Schnüffelna-
se noch etwas weiter in den 
Brei steckt, trifft man ir-
gendwo und irgendwann auf 
die Gesamtanzahl der Toten 
des «Krieges gegen den Ter-
ror». Die lautet gemäss den 
«Ärzten für soziale Verant-
wortung» folgendermassen: 
Mindestens 1,3 Millionen, 
vielleicht sogar bis 2 Millio-
nen Tote. Zählt man die wei-
teren Folgen wie Embargos 
usw. dazu, dann sind in den 
letzten 15 Jahren sogar ge-
gen 4 Millionen Menschen 
daran gestorben.3 Und wenn 
wir schon dabei sind, er-
nüchternde Bilanzen zu be-
gutachten, darf man sich 
auch wieder einmal die An-
zahl der Hungertoten vor 
Augen führen: Jährlich ster-

ben gegen neun Millionen 
Menschen an Hunger, was 
einem Todesfall rund alle 
drei Sekunden entspricht.4 
Soviel zur aktuellen Terror-
gefahr. Die KUFA jedenfalls 
hat ihr Sicherheitsdispositiv 
deswegen nicht erhöht. Viel 
mehr kümmert sie sich wei-
ter um ein abwechslungsrei-
ches kulturelles Programm 
für Jung und Alt, damit man 
sich nach der täglichen Lek-
türe rund um all die Gräuel-
taten auf dem Erdball ab und 
zu etwas ablenken und un-
terhalten kann, denn dafür 
gibt es ja leider noch kein 
Gummi für drum, welches 
ausreichend Schutz bieten 
würde.

Schon über 200’000 Gäste 
kamen seit der Eröffnung im 
Jahr 2010 in die KUFA an der 
Werdtstrasse und gingen 
dann wieder nach Hause 
oder so. Hoffentlich als zu-
friedene Gäste welche den 
Weg wieder mal finden wer-
den. Wenn nicht, dann freut 
sich das KUFA-Büro natür-
lich über kritische Feed-
backs, per E-Mail, Brief, per-
sönlich, per Telefon oder 
auch per Flaschenpost. Die 
alte Aare ist ja gleich neben-
an. Ab und zu spazieren 
Bandmitglieder durch das 
schöne Naturschutzgebiet 
hinter der KUFA und baden 
mitunter auch im November 
noch im oben genannten 
Flüsschen. Die würden die 
Flaschenpost sicher zu uns 
ins Büro bringen. Den einen 
Star hat man auch schon 
mal einen halben Nachmit-
tag lang gesucht, bis er gegen 
Abend seelenruhig und bar-
fuss aus dem Wäldchen zu-

rückspaziert kam und des 
Abends auf der Bühne dem 
Publikum verriet, dass das 
hier (Lyss, die KUFA, diese Gäs-
te) halt schon was ganz an-
deres sei als der Gig am Vor-
abend in Zürich… So kommt 
auch er hoffentlich eines 
Tages wieder zurück nach 
Lyss – und wenn er des Nach-
mittags wieder fehlen wird, 
wissen wir dann schon, wo 
er zu suchen ist, oder dass er 
eben bestimmt wieder zu-
rückkommt. 
Und so dauert dieses Kom-
men und Gehen in der «neu-
en» KUFA nun schon seit 
fünfeinhalb Jahren an.
Bands kommen und gehen, 
Gäste kommen und gehen, 
Mitarbeitende kommen und 
gehen, und auch das Geld 
kommt und geht. Nachdem 
es vor einigen Jahren mal 
ganz schnell und fest weg-
ging – als der Kanton Bern 
sein Geld-Lämpchen auf kul-
turelle Sparflamme redu-

ziert hatte – kommt es nun 
ab Januar 2016 zu einem Teil 
wieder zurück: Die KUFA ist 
nämlich ab sofort auf der 
Liste der zu unterstützen 
den Kulturinstitutionen des 
Kantons Bern und kommt 
nun wieder in den Genuss 
von kantonalen Subventio-
nen. Der Wohlstand wird 
deswegen (leider) nicht aus-
brechen. Das Geld wird vor 
allem für längst anstehende 
Rückstellungen investiert, 
damit es die KUFA auch in 
fünf, zehn und fünfzehn 
Jahren noch geben wird und 
das Kommen und Gehen Be-
stand hat. Wichtig ist: Es 
darf an dieser Stelle ein 
grosses DANKESCHÖN aus-
gesprochen werden. Und 
zwar an die Gemeinde Lyss, 
welche in den Verhandlun-
gen mit dem Kanton Bern fe-
derführend war. Ebenso an 
die umliegenden Gemein-
den, welche die KUFA zum 
Teil schon in den letzten Jah-

ren unterstützt haben und 
nun mit den neuen Leis-
tungsverträgen alle ein paar 
Franken an die Kultur im 
Seeland beisteuern. Und – 
last but not least – dem Kan-
ton Bern selber, der mit die-
sem Schritt das Kommen 
und Gehen in der KUFA end-
lich wieder mitfinanziert. 
Merci viu, viu mau!
Also, kommt alle mal wieder 
vorbei! Allen voran ihr, liebe 
Gäste – für euch ist das Haus 
ja gebaut worden. Ebenso für 
alle Bands, Künstler, Veran-
stalter und Team-Leute und 
solche, die dies werden 
möchten. Die nächste Seite 
bietet da gleich eine kleine 
Auflistung an Jobs, welche 
die KUFA aktuell zu verge-
ben hat. Und sie freut sich 
sehr auf alle neuen Gesich-
ter, welche kommen und bis 
zum Gehen hoffentlich lan-
ge da verweilen werden. Viel 
Spass weiterhin, in-mit-und-
um der KUFA!

EIN KOMMEN UND GEHEN

Apropos Paris(er)

1 �Quelle: diepresse.com, Liste der 
gefährlichsten Killer

2 �Quelle: www.diewelt.de > Politik > 
Ausland > Terrorangriffe

3 �Quelle: www.neopresse.com > 
Politik

4 �Quelle: Wikipedia, Stand 2007

Du glaubst auch, dass die Kul-
turfabrik eine unterstützens-
werte Institution ist, kommst 
aber zu selten in die KUFA, 
um Member zu werden?
Kein Problem, werde Gönner 
der Kulturfabrik KUFA Lyss 
und unterstütze mit deinem 
Beitrag das kulturelle Ange-
bot im Seeland.
Besuch noch heute www.
kufa.ch/goenner und trage 
dich für deine Gönnerschaft 
ein!

Member

Gönner

Als KUFA Member erhältst du 
das volle Paket der Vorteile, 
wie Gratis-Garderobe, CHF 5 
Reduktion auf alle nicht be-
stuhlten Anlässe und ein spe-
ziell für Member reserviertes 
Ticketkontingent im Vorver-
kauf, damit du am nächsten 
Full-House Konzert ohne Pro-
bleme an Tickets kommst – 
auch wenn du dich kurzfris-
tig entscheidest, in den Kul-
turtempel an der Werdtstras-
se in Lyss zu kommen.
Wer möchte nicht von all die-
sen Vorzügen profitieren?  
Die KUFA freut sich auf jeden 
Fall schon jetzt auf deine  
Anmeldung als Member. Jetzt 
auf www.kufa.ch/member 
anmelden.
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MDIE KUFA-JOB-GUIDE-SEITE
DU & DIE KUFA!
Wolltest du schon lange mal 
wissen, was über 150 freiwil-
lige Helferinnen und Helfer 
in der KUFA den ganzen Tag, 
resp. die ganze Nacht so 
machen? Oder wolltest du 
schon lange ins KUFA-Team, 
weisst aber nicht, was du 
hier machen kannst?

Dann ist genau diese Seite 
die richtige für dich!

Weitere Jobs auf:  
www.kufa.ch/mitmachen

STAGEHAND/IN

BANDBETREUER/in FOTOGRAF/in SECURITY-HELFER/in KASSE

GARDEROBE DEKO-/HANDWERKSTEAM Multimedia-/Film-Crew GRAFIKTEAM

LICHTTECHNIKER/in BARMAID/BARKEEPER KOCH/KÖCHIN

Willst du mit deiner Lieb-
lingsband die Bühne teilen? 
Bist du interessiert an 
Technik, Licht und Sound 
und motiviert Neues zu 
lernen? Bist du ein bisschen 
stark, teamfähig und gerne 
unter Musiker? Dann werde 
Techniker in der KUFA. Die 
guten Technikschulungen 
ermöglichen dir den Einstieg 
ohne Bühnen-Vorwissen. 
Lasst das Kabelziehen und 
Bühnenbauen losgehen.

Lichttechniker kümmern 
sich darum, die unterschied-
lichsten Konzerte, Parties 
und Künstler in der KUFA 
ins bestmögliche Licht zu 
rücken. Als Lichttechniker 
steuerst du in der KUFA 
alles, was mit Licht und Far-
ben zu tun hat und sorgst so 
für spektakuläre und unver-
gessliche Momente. Gefragt 
sind etwas Kreativität und 
Spontanität. Vorwissen nicht 
nötig.

Nebst Drinks mixen und 
Bier zapfen musst du auch 
bei hitzigen Nächten einen 
kühlen Kopf bewahren und 
zum Schluss die Bar wieder 
sauber putzen. Du erlebst  
die ganze KUFA-Sause von  
A bis Z. Im Gegensatz zum 
Partyvolk wachst du jedoch 
am andern Morgen weder 
mit einem leeren Geldbeutel 
noch mit einem Kater auf. Du 
lässt die Fete auf der andern 
Seite des Tresens steigen.

Die Küchenschicht startet in 
der Regel so am Nachmittag 
mit einer Besprechung, was 
genau gekocht wird und wer 
welche Aufgabe übernimmt. 
Voraussetzungen sind 
Motivation, interessante 
Gesprächsthemen auf Lager, 
gute Laune und Freude an 
der Küchenarbeit zu haben.
Danach wird der Kochlöffel 
geschwungen, der Ofen 
eingeheizt und die Tische 
gedeckt... 

Den Stars die Sterne vom 
Himmel holen. Du hast 
Freude an der Betreuung von 
Musikern, kommunizierst 
gerne (von Vorteil auch in 
Englisch) und bereitest gerne 
Caterings vor? Tust du gerne 
den Backstage vorbereiten 
und bist bereit den Bands 
einen tollen Aufenthalt zu 
bieten? Die Bands freuen 
sich auf dich.

Momente einfangen und zur 
richtigen Zeit am richti-
gen Ort sein. Das richtige 
Objektiv wählen, Fotos für 
die Ewigkeit schiessen – 
das und mehr gehört zum 
Fotografen-Job in der KUFA. 
Vorallem die Party-/People-
Fotografen-Crew braucht 
Unterstützung! Wenn du 
dich in dem Job siehst, ohne 
zu zögern melden.

Bist du sicher? Sicher scho! 
Du sorgst dich gerne um Si-
cherheit, bist freundlich, ge-
duldig, verständlich und fit. 
Lange (und manchmal kalte) 
Nächte an der Tür zu stehen 
ist für dich kein Problem 
und schwierige Situationen 
meisterst du mit Ruhe und 
Professionalität – dann 
komm ins KUFA-Sicher-
heitsteam. Erst ab 18!

Lächeln ist für dich selbst-
verständlich. An der Kasse 
sucht die KUFA aufgestellte 
Persönlichkeiten, die unsere 
Gäste herzlich willkommen 
heissen. Du magst Zahlen, 
kannst gut rechnen, freust 
dich am Ticketverkauf und 
behältst auch in stressigen 
Situationen einen kühlen 
Kopf? Dann ist dein Sitz im 
Kassenhüsli vorgemerkt!

In der Garderobe bist du der 
Herr der Jacken und das hat 
seine Reize! Denn die Arbeit 
an der Garderobe in der 
KUFA ist nicht nur Jacken, 
Pullis, Jäggli, Katzen und 
Hunde aufhängen, sondern 
auch ein Teil einer einzigar-
ten Familie sein und sich mit 
den Gästen zu unterhalten. 
Du triffst jeden Gast und 
nicht selten lernst du bei dei-
nem Job neue Leute kennen.

Immer wenn in der KUFA 
eine Themenparty ansteht, 
bist du gefragt. Dekorateure/
Handwerkende im KUFA-
Team sind entweder das kre-
ative Hirne mit glänzenden 
Einfällen oder das Bastel
talente mit goldenen Händen 
beim Umsetzen. Die Deko-
rateure der KUFA machen 
aus jeder leeren Halle ein 
Erlebnis. Mitbringen musst 
du nur viel Motivation!

Du hast Flime, Flash und 
Video-Bearbeitung im Blut? 
Du willst hinter der Cam die 
Stars auf der Bühne filmen? 
Vor der Party unzählige 
GoPro’s installieren um kei-
nen Winkel der Show zu ver-
passen? Und im Nachhinein 
das ganze editieren und zu 
einem tollen After-Movie 
zusammenschneiden? Dann 
bist du der Multimedia-
Crack den die KUFA sucht!

Dein Plakat schweizweit im 
Aushang? Durch die Gassen 
schlendern und überall dein 
Design hängen sehen, das 
wär doch was! Wenn Photo-
shop, InDesign und Illust-
rator dein Zuhause sind, du 
kreativ bist und gute Ideen 
und Designs auf Lager hast, 
dann bist du genau richtig im 
KUFA-Grafikteam. Vorausset-
zung ist bloss, dass du von zu 
Hause aus arbeiten kannst.

INTERESSE AN 
EINEM JOB IN 
DER KUFA?
MÖCHTEST DU TEIL 
DES KUFA TEAMS 
WERDEN?
SECURITY-HELFER, 
BARMAIDS, FOTO
GRAFEN, KASSEN
PERSONAL, STAGE-
HANDS, LICHTTECH
NIKER, KÖCHE...

MELDE DICH AUF:

 
WWW.KUFA.CH / 
MITMACHEN ODER

032 384 79 40

18+

20+

18+

20+

Erst ab 18 Jahren  
möglich.

Grosse Auslastung, 
Warteliste.

Kleine Warteliste, 
bald loslegen.

Hier kannst du sofort 
loslegen.

Erst ab 20 Jahren  
möglich
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Internet ist längst nicht mehr 
etwas Neumodisches, trotz-
dem entwickelt sich das Netz 
immer noch rasend und be-
einflusst so auch massgeb-
lich die Musiklandschaft. In 
den 70er drehte man noch Vi-
nyl von der A- auf die B-Seite, 
in der 80er spulte man Kas-
setten zurück, in den 90er 
plagte man sich mit Kratzern 
auf der CD und in den 2000er 
saugte man sich illegal Musik 
vom Netz. Doch was macht 
man heute? Streamingdiens-
te sind auf dem Vormarsch. 
Spotify, Apple Music, Deezer, 
Beatport & Co. oder komplett 
kostenlose Dienste wie 
Soundcloud kennt jeder und 
auch in der Schweiz wachsen 
die Mitgliederzahlen stetig. 
Streamingdienste sind für 
die Konsumenten zwar prak-
tisch, doch Fluch und Segen 
für die Künstler. Einerseits ist 
die Rückvergütung misera-
bel, andererseits hat man au-
tomatisch eine grössere 
Reichweite. Dank Rekord-
Umsätzen überholten Strea-
mingdienste 2015 in den USA 
zum ersten Mal die CD-Ver-
käufe. Davon ist die Schweiz 
aber noch weit entfernt, un-
ter anderem auch da die Ko-
operationen zwischen Mobil-
funkanbietern und Strea-
mingdiensten nicht so gefes-
tigt sind wie etwa in den USA 
oder Deutschland. Dass Stre-
amingumsätze die CD-Um-
sätze übersteigen, bedeutet 
aber nicht zwingend einen 
Rückgang der CD-Verkäufe. 
In einigen Ländern wurde 
nach der Markteinführung 
von Spotify sogar eine Zu-
nahme der CD-Verkäufe ver-
zeichnet, da User durch Spo-
tify neue Musik entdecken 
und dann auch die CD’s 
nachkaufen. Auch auf unsere 
Booking- und Promotionsar-
beit hat diese Weiterentwick-
lung direkte Auswirkungen. 
Früher waren hohe Chart-
platzierungen ein Garant für 
ein volles Haus, heute schaut 
man vermehrt nach Spotify-
Follower, Facebook-Likes und 
YouTube-Klicks. Diese steti-
gen Veränderungen machen 
aber unsere Arbeit und letzt-
endlich auch das KUFA Pro-
gramm umso spannender. 
Tipp: Folge der KUFA auf Spo-
tify und hör dir unsere monatli-
chen Playlists an.
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Das Ende des ersten Monates 2016 kommt, wie jedes Jahr, 
wild & rockig daher. Lasst das Januarloch hinter euch, denn 
die KUFA geht in die Vollen. Rock the KUFA empfängt euch 
mit lauten Gitarren, wummernden Bässen und charismati-
schen Stimmen. Auch dieses Mal steht das Line-Up ganz im 
Zeichen der Schweizer Rockszene. «The MinX», «HAK», 
«Allys Fate», «Broken Fate» und «Inview» werden die Bühne 
zum Brennen bringen und zeigen ganz klar, dass die 
Schweiz eine Vielseitigkeit aufzeigt, die anderen Ländern 
in nichts nachsteht.

The King of Balkan Pop kommt! Shantel wird in ganz Euro-
pa für seine energiegeladenen Auftritte gefeiert. Sogar 
Prince und Quincy Jones applaudierten begeistert beim 
Auftritt am Montreux Jazz Festival 2010! In der KUFA wird 
er das Publikum mit einer seiner legendären ViVA DiASPO-
RA DJ Sessions bespielen. Disko Disko Partizani!

Das Jahr 2016 markiert das 40-jährige Jubiläum der legen-
dären, englischen Punkband «UK Subs». Die Band wurde in 
der goldenen Ära des UK-Punkrock gross und feierte in den 
70er Jahren mehrere Top 30 Hits. Heute wie damals wird 
die Band angeführt von Charlie Harper (ja genau, Charlie 
Harper!), dem mittlerweile 71 Jahre jungen «Godfather of 
UK Punk». Das Urgestein machte mehrere Wechsel in der 
Band und im Management mit und nahm für sich und die 
Band das jeweils Beste mit auf den Weg in die Zukunft. Wo-
hin der führt, sieht der Punkrock-Liebhaber am 7. Februar 
in der KUFA Lyss…

Dodo ist alles andere als ein unbeschriebenes Blatt und 
kann getrost als Pionier des Schweizer Mundart-Reggaes 
und musikalischer Teufelskerl bezeichnet werden. Und 
nun gibt es endlich auch wieder ein neues Dodo Album! 
«Anti Brumm» heisst das gute Teil und ist im September 
2015 erschienen. Am 11.2. gibts Stücke davon in der KUFA.

Wishbone Ash, eine der einflussreichsten Bands der Rock-
geschichte, kehrt Anfang 2016 mit ihrer Road Warriors 
Tour nach Europa zurück. Bei ihren Shows schlagen sie ge-
konnt die Brücke zwischen alten und neuen Songs und zie-
hen mit ihrem einzigartigen Sound sowohl langjährige, als 
auch neue Fans in ihren Bann.
1969 gegründet, wird Wishbone Ash von den beiden Lead 
Gitarristen Andy Powell und Muddy Manninen angeführt. 
Bassist Bob Skeat, der seit 18 Jahren Teil der Band ist, be-
stimmt mit Joe Crabtree an den Drums das Tempo. Über die 
Jahre hinweg hat die Band sich in den verschiedensten Mu-
sikstilen ausprobiert, von Folk, Blues und Jazz bis hin zu 
pedal-to-the-metal Rock und Elektronik. Doch egal welcher 
Stil, Wishbone Ash‘s Markenzeichen ist und bleibt der un-
verwechselbare Sound der zwei Leadgitarren von dem 
Bands wie Thin Lizzy, Lynyrd Skynyrd, Iron Maiden und 
Opeth beeinflusst wurden. Es gibt keine andere Rockband, 
die mehr aus dem «Twin-Guitar» Konzept gemacht hat als 
The Ash.

Die KUFA zeigt das US-Sport-Highlight des Jahres live, mit 
CBS Originaltonund in HD auf Grossleinwand (3,6x6x3m)! 
Vor dem grossen Spiel laufen die Highlights der beiden 
Conference-Finals und die Spielvorbereitung des NFL Net-
works. Ein Abend lang im Zeichen der USA. Authentischer 
Food und Amerikanisches Bier inklusive!

Bombastisch, episch und dramatisch wie nie zuvor! Mit der 
symphonischen Metal-Band Rhapsody schrieb der italieni-
sche Gitarrist und Komponist Luca Turilli Musikgeschichte. 
Auf der Suche nach neuen Herausforderungen in dem von 
ihm selbst erschaffenen Genre «Film Score Metal», das an-
fänglich auch als «Symphonic Epic Hollywood Metal» be-
zeichnet wurde, veröffentlichte Turilli 2012 das Album «As-
cending to Infinity», bevor er im Jahr 2015 mit einem zwei-
ten Album nachdoppelte. «Die Liebe zum Kino und zur 
Filmmusik kommt in jedem Song des Albums zum Vor-
schein. Der epische, cineastische Einschlag in unserer Mu-
sik fliesst in meinem Blut und ist in meinem Genen eingra-
viert», erklärt Luca Turilli. Mit diesem, zweiten Album 
nimmt die Band die Zuhörer mit in eine noch tiefere Welt 
des «Cinematic Metals» und somit auf eine 70 minütige Rei-
se voller dramatischer und epischer Musik. Auf dieses Er-
lebnis können sich die Fans nun auf der «Prometheus Cine-
matic Tour 2016», welche auch in der KUFA Lyss Halt macht, 
freuen. Eine Liveshow, die man also auf keinen Fall verpas-
sen sollte!

Rock the kufa

Shantel de

UK SUBS UK

wishbone ash UK

Dodo

Superbowl 50

luca turilli's

Via diaspora dj set

RhapsodyIT

WIN

WIN

WIN
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Am günstigsten sind die 
Tickets für die KUFA  
im Vorverkauf bei Star- 
ticket – und zwar via 
print@home. Dazu braucht 
es einen PC, Internet und 
einen Drucker. Dann 
einfach frühzeitig 
bestellen oder eine 
Kreditkarte besitzen, mit 
dieser geht’s auch noch 
am Tag des Konzerts. 
Wer’s lieber analog mag, 
der kriegt Tickets 
schweizweit an Post-Stel-
len mit Starticket-Vorver-
kauf und an ausgewähl-
ten Bahnhöfen. Dort 
kostet’s halt noch ein 
Fränkli oder 2 mehr – Vor-
verkaufsgebühren halt. 
Und am Ende gibt es für 
viele Gigs auch noch an 
der Abendkasse Tickets 
– wobei auch hier der 
Preis meistens  
2 – 3 Fränkli über dem 
Vorverkaufspreis liegt.

Noch Fragen?
www.starticket.ch

Für jede «WIN»-Show gibts
2×2 Tickets zu gewinnen
Sende «BANDNAME» an 
headliner@kufa.ch
Gewinner werden per Mail 
benachrichtigt, keine Nachricht 
 = schlechte Nachricht WIN
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Nachdem es in den letzten Jahren rund um den Frankfurter 
Rapper AZAD ruhig geworden ist, veröffentlicht dieser nun 
am 15. Januar 2016 sein lang erwartetes 9. Studioalbum 
«Leben 2». Das Album ist der Nachfolger seines Debütal-
bums «Leben» aus dem Jahr 2001, welches bis heute eines 
der wichtigsten Deutschen Rap-Alben ist und den deut-
schen Strassenrap massgeblich mitgeprägt hat. Danach 
folgten sieben weitere Alben, ein Album mit Kool Savas, 
eine Nummer 1-Single mit dem Prison Break Soundtrack, 
Labelgründung und und und. AZAD gehört offensichtlich 
seit Jahren zu den ganz grossen der Szene.
Auch «Leben 2» verspricht ein Klassiker zu werden. Denn 
ist dies weder ein Comeback einer Legende, noch ein lapi-
darer Aufguss seines damaligen Erfolgs. Mit «Leben 2» er-
findet sich AZAD denn auch nicht neu. Kein Autotune, kein 
Trap, kein Pop, kein Singer-/Songwriter-Tum. «Leben 2» ist 
purer Rap. Ehrlich, authentisch, technisch, schmerzhaft.
Genau so kennt man den BOZZ auch auf der Bühne. Die «Le-
ben 2 Tour» startet gleich nach der Albumveröffentlichung 
und auf dieser besucht er zum ersten Mal auch die KUFA 
Lyss.

Der Luzerner Rapper Mimiks schoss mit seinem Debüt
album «VodkaZombieRambogang» im Frühling 2014 auf 
Platz 1 der Schweizer Charts. Am 15. Januar 2016 doppelt er 
mit seinem zweiten Studioalbum «C.R.A.C.K» nach. Ge-
wohnt roh, gewohnt technisch versiert, gewohnt nach vor-
ne – «C.R.A.C.K» klingt definitiv nach einem würdigen 
Nachfolger seines erfolgreichen Debütalbums.
Mimi überzeugt aber nicht nur auf Platte, sondern auch live 
strotzt er vor Energie wie kaum ein anderer. Davon über-
zeugen kann man sich auf der «C.R.A.C.K»-Tour, auf der  
er am 12. März 2016 auch in der KUFA einheizen wird. 
041 in 032!

Der Arm Sport Club Kobra Lyss ist Organisator der diesjäh-
rigen «Armwrestling Schweizermeisterschaft». Alles was 
du über Armwrestling wissen musst, erfährst du im Head-
liner Sportteil auf Seite 23.
Früh morgens ist das Einschreiben und ab 12 Uhr mittags 
gibts in der KUFA die Armwrestling-Matches zwischen 
starken Männern und Frauen der Schweizer Armdrück-
Elite zu bestaunen.
Für Zuschauer ist der Event tagsüber gratis. Erst wenn am 
Abend die Afterparty mit «Whole Lotta DC» steigt kostets 
Eintritt. Dafür bietet die AC/DC Coverband aber besten 
Sound und Unterhaltung.

High Noon – Treffender könnte der Titel fürs 10. Shakra-Al-
bum gar nicht sein: Der Fuchs streift nämlich wieder durch 
die Gegend – oder genauer ausgedrückt: Fox is back! Nach 
der Trennung 2009 und zwei Alben mit John Prakesh ver-
söhnten sich die Streithähne von anno dazumal und gin-
gen darauf gleich zusammen ins Studio – «High Noon» so-
zusagen.
Und was die Hardrocker dort angerichtet haben klingt un-
glaublich powervoll, erdig und frisch, so als wäre der Fuchs 
gar nie weg gewesen. Die Platte erscheint am 29. Januar 
2016 bei Universal, geschrieben wurden die Songs allesamt 
vom Trio Muster/Blunier/Fox, und Chris von Rohr stand der 
Band als Special Advisor zur Seite. Man merkt sofort: Hier 
gibt’s keine halben Sachen – «High Noon» eben. Der Opener 
«Hello» gibt klar die Marschrichtung vor: Voll auf die Zwölf, 
die Gitarren-Riffs schneidend, die Drums und der Bass trei-
bend und kraftvoll und schlussendlich dieser Refrain: 
«Hello, Hello, Hello – Are You With Me Now!» Das wird sich 
zwangsläufig in die Gehörgänge bohren.
Zwölf Songs sind auf High Noon drauf, eine Hammer-Balla-
de und elf straighte Rocker mit Ohrwurm-Garantie. Keine 
Experimente, nur das Wesentliche. 100% Shakra pur mit 
allem was die Band ausmacht: Killer-Riffs, präzise Rhythm-
Section gepaart mit coolen, eingängigen Vocal-Lines – und 
diese eben wieder aus der Kehle von Herrn Fox. Grossartig 
findet’s die KUFA und freut sich darauf, Shakra united wie-
der in Lyss auf der Bühne zu sehen.

Du hast ein unterdrücktes «Gschäftlimacher»-Gen oder 
einfach ein gutes Händler-Händli? Dann ist der KUFA-Floh-
rum genau das richtige für dich. Hier trifft das Angebot auf 
die Nachfrage. Verkäufer treffen auf Käufer und Sammler 
auf Ausmister. Sei dabei wenn sich um 9 Uhr die Türen öff-
nen und sichere dir dein Flohmarkt-Schatz.
Stände gibts bis auf weiteres noch, Infos: www.kufa.ch

Eat The Gun existieren seit 2002, haben zwischen 2009 und 
2014 vier Studioalben veröffentlicht, mehr als 600 Konzerte 
gespielt und legten 2015 mit ihrem neuen Album «Howlin-
wood» nach. Die musikalische Neuausrichtung hat bereits 
dem 2013er Album «Stripped To The Bone» überragende 
Presse beschert und wird nun konsequent fortgesetzt. Eat 
The Gun haben mit «Howlinwood» zeitlose Rockmusik abge-
liefert, die das Potential hat jeden Musikfan zu begeistern. 
Egal ob im Radio, auf der Bühne, der heimischen Anlage oder 
dem Handy. Gute Musik hat keinen Ort, «Howlinwood» ist 
überall und am 26. Februar 2016 in der KUFA.

Diesmal führt die Reise in 
die Karibik wo sie im Sunshi-
ne Village auf Seelöwe Peach 
und deren Einwohner tref-
fen. Zusammen machen sie 
sich auf die Suche nach dem 
verlorenen Schatz und tref-
fen dabei auf richtige Meere-
spiraten. Allerdings sind die-
se schon in einem gewissen 
Alter und es geht nicht mehr 
alles so, wie es eigentlich 
sollte! Ein richtig spannen-
des und lustiges Abenteuer 
ohne Kampf und Gewalt!
Papagallo & Gollo gehen mit 
der Piratenshow quer durch 
die ganze Deutschschweiz 
auf Tournee. Ein wandelba-
res Bühnenbild, farbenfrohe 
Kostüme und eine wilde 
Künstlertruppe lassen die 
Show zu einem wahren 
Spektakel für die ganze Fa-
milie werden. 

schweizer

Azad DE

Mimiks

meisterschaft
armwrestling

Shakra

Flohrum

Eat the gun DE
Papagallo

& Gollo

WIN

WIN
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WER STEHT 
SONST NOCH 
AUF DER BÜHNE?
4.2.	�Persiel   

Musiktheater

6.2.	�Zau berer
duolino 
domenico

14.4.	� Shem Thomas 
Canal3 soundcheck

20.5.	� Frank needs 
help 
Plattentaufe

23.–25.9.	�Rockabilly 
festival 2016
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Anet Corti ist eine ausgezeich-
nete Schauspielerin, Komödi-
antin und Moderatorin von 
«SRF bi de Lüt». Bei Coupe Ro-
manoff war sie schon einige 
Male zu Gast, mit ihrem letz-
ten Programm win-win und 
als Moderatorin von mehre-
ren Varitées. Sie werden Corti 
in Ihr Herz schliessen!

Nico Semsrotts Vortrag trägt 
den Titel «Freude ist nur ein 
Mangel an Information». Da-
mit versucht Semsrott die 
Zahl der Depressiven in Mit-
teleuropa zu verdoppeln. 
Semsrott gibt sich zudem 
Mühe sein Programm lau-
fend zu aktualisieren: Das 
Beste fliegt raus, die schlech-
teren Stellen bleiben.

Zwischen Engel und Bengel, 
gut und böse, schwarz und 
weiss sucht sie den perfekten 
Mann und das grosse Glück. 
Wie präsentiert sich der Spa-
gat einer Single-Mutter und 
Femme fatale auf dem Spiel-
platz und im Supermarkt? 
Ziemlich gelenkig als Mix aus 
Gesang, Tanz, Stand-Up und 
purem Klamauk.

Reeto von Guntens dritte 
Staffel: «iSee three» ver-
schmilzt Pop mit Kunst und 
setzt sich hohe Ziele: Sein 
Auftritt soll «Die Perfektion 
des Diaabends» werden. Seit 
zwei Jahren arbeitet von 
Gunten nun an diesem Vor-
haben. Ob er die angestrebte 
Perfektion erreichen wird, 
bleibt abzuwarten...
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Brainholz klingen, als wären sie unmittelbar den 70ern 
entsprungen: Tatsächlich liegt das Durchschnittsalter der 
Brainholz-Mitglieder aber bei 24 Jahren. Doch mit der un-
verwechselbaren Stimme von Sänger Remo «Elmo» Schüp-
bach zur schnörkellos-direkten Begleitung von Gitarre (Pat 
Tschäppät), Drums (Steven Aebischer) und Bass (Basil Jensen), 
schlagen die vier Schweizer eine melodische Brücke von 
der Rock-Classics-Vergangenheit ins Jetzt. Retro? Ja! Lang-
weilig? Niemals!
Nachdem die Band unter dem Namen Grove im Jahr 2013 
verdienterweise den Newcomer-Preis der X-Days in Biel ab-
räumte, haben sie sich nun in Brainholz umgetauft und die 
Umbenennung auch gleich mit den Aufnahmen zu ihrem 
ersten Album gekrönt. Ihr Debut heisst «These Days Are 
Gone», erscheint am 18. März 2016, enthält, was die Berner 
Jungs am besten können: 10 druckvolle Rocksongs und 
wird am 2. April in der KUFA gebührend getauft!

Nach 15 Jahren darf man mit Stolz einen Blick zurück wer-
fen. Das dachten sich auch die sieben Berner und präsen-
tierten 2015 ihr Jubiläumsalbum. Es trägt den treffenden 
Namen «Reggaeneration XV», und bringt die bewegte Ge-
schichte der Band auf einen musikalischen Nenner. Denn 
nicht nur die Band hat sich immer wieder regeneriert - auch 
ihre Songs haben sie in all den Jahren immer wieder neu 
erfunden. Auf dem Album sind darum neben den neuen Ti-
teln «Reggaeneration», «Me Seit» und «Bevor De Geisch» 
auch einige alte Songs im neuen Kleid. Musique A Go Go 
wird zu einer mitreissenden Tanznummer, und und und... 
FSG interpretiert FSG – das ist ein spannender Hörgenuss 
für alte und neue Fans. Und vor allem: Sehr tanzbar!

Hardcore-Fans dürfen sich freuen. Das MacBeth Joker Fest 
findet im 2016 zum ersten Mal statt und startet nicht nur 
mit fünf, nicht mit acht sondern gleich mit ganzen elf 
Bands in der Kulturfabrik KUFA Lyss. Wer nun denkt, dass 
bei so vielen Bands aus dem Hardcore/Metalcore-Genre die 
Vielseitigkeit flöten geht, hat weit gefehlt. Mit Breakdown 
of Sanity, Scream your Name, Mindcollision und Sickret 
stehen schon mal vier Bands auf der Bühne, die jede für 
sich Konzerthallen füllen und zu den nationalen Grössen 
im Genre zählen. Weitere Namen auf der Liste sind: Defen-
der, Insanity, Walking with Ghosts, The Nutcutters, No 
Reward, Midrake und Invoker, die das ganze Spektakel 
komplett machen werden.

Wer zum ersten Mal den Namen Red Hot Chilli Pipers hört, 
denkt gleich an die nicht sehr unpopuläre amerikanische 
Rockband, die zahlreiche Preise abräumt und seit Jahren im 
Musikgeschäft ist. Mehr als einen ähnlichen Namen haben 
aber diese beiden Bands nicht wirklich gemeinsam. Die 
Chilli Pipers kommen aus dem Norden Grossbritanniens 
und fallen gleich mit ihrem schottischen Akzent und den 
traditionellen Röcken auf. Doch nicht nur damit. Die Band 
zeichnet sich in erster Linie wegen ihrem speziellen Sound 
aus, denn neben Gitarre und Schlagzeug stehen auch ein 
paar Dudelsäcke und geben ihrer Musik eine aussergewöhn-
liche Note. Neben Coverversionen bekannter Klassiker wie 
We will Rock You von Queen, Smoke on the Water von Deep 
Purple und Clocks von Coldplay haben sie auch Eigenkom-
positionen in ihrem Programm.

Wehe dir, wenn Indie-Rock und Electro fusionieren! Zum 
5-jährigen Jubiläum von «Keep it Indie», schliesst das Label 
sich mit den PleasureLab-Organisatoren zusammen, um ge-
meinsam ein Festival auf die Beine zu stellen. Ein solcher 
Anlass braucht natürlich ein ordentliches Line-Up und hat 
deswegen, wie sich das gehört, mehrere Trümpfe im Ärmel. 
Für den internationalen Touch sorgt die lettische Band «Car-
nival Youth», ihres Zeichens Gewinner des «European Bor-
der Breakers Award». Was sich in den Fussstapfen von Bands 
wie Adele, Katie Melua und Milow ganz gut macht! Für natio-
nale Vibes sorgen unter anderem «Yokko», «Rezza Dinally» 
und die «Rival Kings». Ganz aufstrebend und vorallem der 
Lokalmatador ist das Bieler Duo «Honey Mono». Das Line-Up 
wird durch einen Special Guest auf der Bühne und den 
«Roundtable Knights» an den Plattentellern abgerundet.
Schon tagsüber ab 17 Uhr spielt die Musik rund um die KUFA 
und Abends wird für weitere Konzerte und die Afterparty in 
die Halle und den Club gewechselt.

brainholz

fusion square garden

joker fest

red hot chilli pipers

Indie lab festival

plattentaufe macbeth

5 jahre keep it indie
 19

Mai

21/22

Das Lysser Bandfestival geht 
im Mai 2016 in die vierte 
Runde und zeigt was Nach-
wuchskünstler aus der Regi-
on zu bieten haben. Ver-
schiedenste Musikstile tref-
fen dabei aufeinander. Kids, 
Jugendliche und junge Er-
wachsene zwischen 9 und 24 
Jahren haben hier die Chan-
ce ihr Können unter Beweis 
zu stellen und sich mit ande-
ren Gleichaltrigen zu mes-
sen. Dabei kommt natürlich 
der Spass an der Musik nicht 
zu kurz.

lysser
bandfestival

WIN

Für jede «WIN»-Show gibts
2×2 Tickets zu gewinnen
Sende «BANDNAME» an 
headliner@kufa.ch
Gewinner werden per Mail 
benachrichtigt, keine Nachricht 
 = schlechte Nachricht WIN
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KULTURFABRIK KUFA LYSS
SAMSTAG, 13. FEBRUAR 2016
WWW.KUFA.CH  I  DOORS: 22.00  I  18+

single sein ist geil

Giggity
Giggity

Goo Party
D

D

D

D

Es ist wieder 
Zeit für die all-
jährliche Para-
de des Valen-
tinstags: über-

all romantische Pärchen, 
Verliebte, rosenkaufende Ka-
valiere, aber auch verzweifelt 
Suchend und erwartungs
volle Geschenkempfänger... 
*Würg!* Nicht bei der nächs-
ten Vomitorium Productions 
Party! Hier sollt ihr euch 
nicht verlieben, nichts ver-
schenken und schon gar 
nicht heucheln. Das Einzige 
was ihr tun sollt, ist die Sau 
rauslassen, Party machen, 
zusammen Spass haben und 
durchdrehen. Kurz gesagt: 
«Geniesst das Single-Leben 
in vollen Zügen»! Um es mit-
den Worten von Quagmire zu 
sagen «Giggity Giggity Goo!»

Die Partyhütte 
ist auch im 2016 
wieder zurück 
in der KUFA. 
Mit einer Delu-

xe-Edition die es in sich hat 
lädt sie alle ein, die eine gute 
Hüttenparty zu schätzen wis-
sen. Verraucht sind bis dahin 
vielleicht die Neujahrsvorsät-
ze aber bestimmt nicht die 
Lust am Feiern und Tanzen. 
Denn genau dazu fordert 
euch die KUFA an diesem 
Abend auf. Tanzt euch den 
Winterspeck von den Hüften 
und geniesst das verlängerte 
Wochenende in vollen Zügen. 
Der Alltag ist vergessen, denn 
das Hüttenfieber wird euch 
allesamt anstecken und bis in 
die frühen Morgenstunden 
hinein vereinnahmen.

Und weiter geht 
es im härtesten 
Kampf der 
Kämpfe in den 
Gemäuern der 

KUFA! DJ Tin on Table ging als 
Sieger des letzten Fights her-
vor (Partyinsel vs. Bravohits 
90er) und geht bei der 10. Aus-
gabe von Battle of Styles in 
der KUFA als Champ in den 
Ring. Die Herausforderer sind 
die Lick the DJ-DJs. So heisst 
es am 19. Februar 2016: «Par-
tyinsel» vs. «Lick the DJ», Par-
tytunes vs. Trap, Hands in the 
air vs. Turn up. 
Wer gewinnt, entscheidest 
am Ende du mit deiner Stim-
me. Also, ab in den Club, Fah-
nen, Trompeten und Gashör-
ner einpacken und anfeuern 
und abfeiern was das Zeugs 
hält.

«Z‘heissä Häsli» 
hoppelt wieder 
durch die KUFA. 
Wie jedes Jahr 
an Ostern, 

steigt die grosse Bunny-
woodsause und versetzt die 
Werdtstrasse nun bereits 
zum 7. Mal in den Ausnahme-
zustand. In bewährter Manier 
werden Euch die DJ’s Fabu-
lous, Ränu alias Bugs Bunny & 
Bunny und DJ Alex die Beats 
um die Ohren hauen. Von 
Aprés-Ski bis Hip-Hop, von 
Elektro bis Heavy Metal ist für 
alle etwas dabei. Der Eintritt 
ist wie immer sehr beschei-
den und Ü30 geniessen Grati-
seinlass. Ein frühes Erschei-
nen wird wärmstens empfoh-
len. Boca Lakeland und die 
KUFA freuen sich auf Euch!

Bunte Masken, 
elegante Klei-
der und Männer 
in Smokings – 
was will man 

mehr? Die KUFA lädt bereits 
zum zweiten Mal zu einem 
Ball der Extraklasse ein. Doch 
dieses Jahr setzt die KUFA 
noch einen drauf und heisst 
euch mit einer waschechten 
Big Band willkommen, die je-
den Tanzbanausen dazu 
bringt die Hüften kreisen zu 
lassen. Weiter durch den 
Abend führt dann DJ Ellen V, 
die euch ihre buntgefächer-
ten Mash-Ups um die Ohren 
haut. Also holt eure feinsten 
Kleider raus, sucht euch eine 
Maske aus und kommt an den 
Ball. Jeder ab 18 Jahren ist 
herzlich willkommen. Egal ob 
zu Zweit oder als Single...

Wie gerne wür-
de man am Wo-
chenende ein-
fach in ein Flug-
zeug steigen, in 

eine andere Stadt fliegen und 
dort Party machen als gäbe 
es kein Morgen. Genau das 
oder immerhin annähernd 
das, erlebst du an der neuen 
Partyserie der KUFA. «One 
Night in…» versetzt dich für 
eine Nacht in eine andere 
Stadt. Die Atmosphäre, die 
Musik und die Drinks sind in-
spiriert von der jeweiligen 
Stadt und auf der Bühne steht 
ein DJ direkt aus einer der 
Metropolen. Der erste Städte-
trip entführt dich nach Ber-
lin. Als Gast-DJ wird Marteri-
as DJ «Nobodys Face» einge-
flogen. Abheben!

Dein Song, dein 
Abend! Die Juke- 
box ist schnell 
und ganz ein-
fach erklärt.

Das Publikum, also DU,  be-
stimmt den ganzen Abend 
welche Musik aus den Boxen 
dröhnt. Ganz einfach deinen 
Wunsch aufschreiben und so 
entscheidest du ob das eine 
HipHop-, House-, Rock- oder 
eine Oldies-Party wird! Sei 
dabei wenn Sandros Rihanna 
auf Martinas Michael Jackson 
folgt bevor von der Bar aus 
das Neueste von Avicii ge-
wünscht wird... Lass dir die 
zweite Ausgabe der «Juke-
box»  nicht entgehen und 
mach die Party mit deinen 
Songwünschen zu deinem 
Abend!

80s Forever ge-
niesst bereits 
Kultstatus in 
der KUFA – die 
80er Party mit 

den Original Videoclips. Ob 
Jacko’s Moonwalk oder Axl 
Rose in seiner knackigen 
Radlerhose: die Songs wer-
den zum visuellen Spektakel 
auf Grossleinwand – und du 
als Gast bist mittendrin. Par-
tygründer Pete Greub hat die 
Clips in aufwändiger Kleinar-
beit neu synchronisiert, zu-
sammengeschnitten, digita-
lisiert und präsentiert nun 
seine Sammlung mit über 
2500 Videoclips in Topquali-
tät. Statt den ewig gleichen 
Mitgröhltracks erwarten 
dich viele vergessene und 
rare Songperlen.

Die «L'Usine 
Rouge» öffnet 
zum zweiten 
Mal ihre Tore 
und glänzt er-

neut mit einem glamourösen 
Programm: Los geht es um 
21.00 Uhr mit einer feinen Ab-
sinth Degustation. Danach 
gibt der rote Vorhang die Büh-
ne frei und Lilly Bulle, Daisy 
Lovelace und Kokeshi Momo 
zeigen, was unter ihren Rö-
cken und hinter ihren Federn 
steckt. Dazu noch ein Glas 
Champagner und das pri-
ckelnde Erlebnis ist perfekt.
Und nach der Burlesque Show 
ist vor der Show – denn zum 
krönenden Schluss legen DJ 
ZsuZsu, DJ C.Stone und Amin 
am Saxophon los und vermi-
schen die Klänge der 50er Jah-
re mit Electro-Beats von heute.

Was für eine 
Party war dass 
denn im De-
zember? Volle 
Bude in der Hal-

le und im Club, DJs in Rotati-
on und 25 Jahre «Best of the 
Best» der Bravohits Geschich-
te. Am 4. Mai, notabene Mitt-
woch vor Auffahrt, legen DJ 
C.Stone, das Zero to Hero DJ 
Team und VJ Zed noch ein 
Jahr drauf und präsentieren 
die Hits aus 26 Jahren Bravo-
hits. Vom Jahr 1990 mit Mo-
dern Talking übers Jahr 2000 
mit Eminem ins Jahr 2016 mit 
allen Songs die bis im Mai die 
Hitparaden erobern!
Vor dem langen Auffahrts-
Wochenende wird in der 
KUFA also gehörig gefeiert 
und getanzt...
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Wie ist der Verein «Steili 
Kressä» entstanden?
Stefan: Es war im Sommer 
1998. Eine ausgelassene 
Runde «Arschlöcherle» mit 
einer Regel: Der Verlierer 
muss einen Verein gründen. 
Seither bin ich als Arschloch 
im Spiel der Präsident von 
«Steili Kressä». 

Und wie kam es zu  
diesem – doch etwas 
speziellen – Namen?
Der Kern von uns war in der 
Musikgesellschaft mit dabei. 
Oft trafen wir uns nach der 
Musikprobe noch zu einem 
Schlummertrunk in der Bar 
des Hotels «Weisses Kreuz» 
in Lyss. Diese Runde endete 
meistens nicht gerade nüch-
tern. Als wir an einem weite-
ren angeheiterten Abend auf 
dem Weg nach draussen die 
Aufschrift «Herzlich Will-
kommen im Hotel/Restau-
rant Weisses Kreuz» im Gang 
entdeckten, entstand mit ein 
bisschen Fantasie und viel 
Alkoholeinfluss aus diesen 
Buchstaben der Name «Steili 
Kressä». 

Ihr bezeichnet euch als 
einen Männerchor?
Wir sind halt einfach 15 
Männer im Alter zwischen 
35 und 50 Jahren, die gerne 
zusammen singen und so-
mit einen Chor bilden. 

Also probt ihr auch 
ganz regelmässig?
Wir treffen uns im Zwei
Wochen-Rhythmus Mitt-
woch abends in der Opposi-
tion, wo das Bier stets schon 
kühl gestellt ist. Es kann 
dann auch mal vorkommen, 
dass bei einer Probe das Sin-
gen nicht das Wesentlichste 
ist.

Man kann sagen, dass 
ihr ein etwas anderer 

Männerchor seid.  
Wie würdest du eure 
Musikrichtung  
beschreiben?
Den grossen Teil unserer 
Lieder schreiben wir selber. 
Den Text dichten wir ge-
meinsam. Dies ist immer ein 
Lachmuskel-Marathon. Eine 
Strophe um die andere wird 
durch Ideen aller Sänger per-
fektioniert. Die vollgekrit-
zelten Blätter gehen dann an 
unseren musikalischen Lei-
ter, Felix Briner. Er kompo-
niert dann die passende Me-
lodie und Harmonie im un-
verkennbaren Kressä-Stil. 
Im Repertoire haben wir 
auch typische Männerchor-
Lieder.
Gerne lassen wir auch beste-
hende schottische, irische 
und keltische Töne erklin-
gen. Nicht ohne Grund orga-
nisieren wir auch jeden 
Herbst ein Schottenfest am 
Försterstein in Lyss, wo man 
uns alle traditionell im 
Schottenrock singend be-
trachten kann.

Das Schottenfest ist 
nicht das einzige High-
light, das ihr Jahr für 
Jahr zusammen auf die 
Beine stellt?
Ganz und gar nicht. Da wäre 
noch das traditionelle Jah-
reskonzert, die Kressäreisli, 
die Generalversammlung 
und das Chlouse-Singen. 
Letzteres macht stets beson-
ders viel Spass: Im Chlouse-
Kostüm bekannte Weih-
nachtsmelodien mit Kressä-
Texten zum Besten geben – 
das ist einfach ein Gaudi. 

Mir ist zu Ohren gekom-
men, dass eure General-
versammlungen nicht 
gerade langweilig 
seien?
Für uns ist jede Veranstal-
tung ein riesen Fest – und 

wenn nicht, dann sorgen wir 
dafür. Unsere Generalver-
sammlungen arten des Öfte-
ren aus, so beispielweise, 
weil die Wahl zum Vize-Vi-
ze-Vize-Pressesprecher sei-
ne Zeit beansprucht. Oder 
wichtige Dinge wie das Obli-
gatorium, Hosenträger zu 
tragen, heftig diskutiert 
werden müssen. Ausseror-
dentliche GVs sind bei uns 
keine Seltenheit mehr.

In euren Statuten steht, 
dass die Bierkultur 
gepflegt werden soll. 
Es ist eine Symbiose: Gesell-
schaft und Gesang gehören 
bei «Steili Kressä» einfach 
zusammen. Natürlich ist das 
Singen unsere gemeinsame 
Leidenschaft, aber ein frisch 
gezapftes Bier darf auf kei-
ner unserer Zusammen-
künfte fehlen. Dies führt 
schlussendlich auch dazu, 
dass wir als Unterhalter 
nicht gerade teuer sind – 
wichtigster Teil unserer 
Gage besteht darin, dass wir 
den ganzen Abend Freibier 
konsumieren dürfen.

Das alles tönt nach sehr 
viel Spass. Bleibt da die 
Professionalität auf der 
Strecke?
Alle Mitglieder singen gerne 
und wollen natürlich auch, 
dass es gut tönt. Mit unseren 
Texten bringen wir Messa-
ges mit Witz und Humor ans 
Volk. Dazu braucht es dann 
doch eine Portion Professio-
nalität. Der Gesang und der 
Text müssen einfach wir-
ken, und wenn nicht, ver-
schwindet ein Song rascher 
aus dem Repertoire. Die Re-
aktionen des Publikums ent-
scheiden schlussendlich, ob 
ein Song ankommt oder 
eben nicht ‹wirkt›.
Unser Chor nimmt jedes Jahr 
an einem Gesangsfest teil, so 

wie letzten Sommer am 
Schweizerischen Gesangfest 
in Meiringen. Melodisch ins-
piriert von «Herr der Ringe» 
haben wir für diesen beson-
deren Anlass das Lied «The 
Lord Of The Mai-Ring» ge-
dichtet, arrangiert, einstu-
diert und als Premiere der 
Jury im Berner Oberland prä-
sentiert.

Es gibt auch Menschen, 
die eurem Chor gegen-
über kritisch sind?
Natürlich gefällt das, was 
wir machen, nicht allen 
gleich gut. Wir wurden auch 
schon als arbeitslose Alkis 
betitelt – dabei arbeiten wir 
doch alle...

Der Eurovision Song 
Contest – seit 2011 
versucht ihr jährlich 
bei der Vorausschei-
dung von SRF weiter zu 
kommen. Wieso gerade 
der ESC?
Mittel zum Zweck. Es ist Pu-
blicity für uns. Immerhin hat 
uns diese Teilnahme einen 
Artikel im Blick am Abend 
verschafft, Glanz und Gloria 
ist uns nachgereist und wir 
wurden vom SRF zu «Die 
grössten Schweizer Talente» 
eingeladen.

Es geht euch also nicht 
darum, die Schweiz 
musikalisch am Contest 
zu vertreten?
Dieses Jahr versuchen wir es 
schon zum sechsten Mal und 
wir bleiben natürlich dran. 
Ich bin mir sicher, dass ein 
Gewinn am ESC durchaus 
möglich ist.

Mit Songs wie  
«The Beat Of The Meat»  
und «Köttbullar»?
Klar, denn gerade diese 
Songs sind für den ESC ge-
schaffen. Wir nehmen uns 

jedes Jahr vor, ein Lied als 
Hommage für den Gewinner 
des letzten ESCs zu kreieren. 
So war das im Sinne der 
(Conchita) Wurst im 2014 der 
Metzger-Song. Dieses Jahr 
findet der Event im schwedi-
schen Stockholm statt. Den 
schwedischen Hackfleisch-
bällchen namens «Köttbul-
lar» haben wir daher eine 
Hymne gewidmet.

Wir werden also noch 
viel von euch zu Ohren 
bekommen?
Ja, da braut sich was zusam-
men.

Schön, dann freuen wir uns 
doch über jedes weitere You-
Tube-Video, das unser Mu-
sik-Wissen bereichert. Für 
solche, denen das Ganze bis 
zu diesem Zeitpunkt noch 
entgangen sein mag, hier 
zwei wirklich sehenswerte 
Werke der 15 Sänger:
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«Steili Kressä» gehört zum Dorf Lyss wie der Hopfen ins Bier. Der unermüdliche Männerchor bestehend aus 15 Sängern hat seine 
ganz eigene Kultur und lebt diese mit Leib und Seele. Ich durfte mich mit dem Präsidenten Stefan Zurflüh zum Interview treffen, 
um mehr über diese heitere Truppe zu erfahren.� von Daniela Moy

The beat of the Meat

Köttbullar

Suchbegriff auf YouTube: 
Steili Kressä Köttbullar
YouTube Views: 6'178

Suchbegriff auf YouTube: 
Steili Kressä Beat of the Meat
YouTube Views: 2'067

Da braut sich einiges zusammen

steili kressä



Gerade erst an der letzten 
KUFA-Teamparty hat uns 
Marty – wie Freunde sie nen-
nen – ihre Kreativität bewie-
sen. Sie tauchte mit einem 
wunderbar grünen Feen-Kos-
tüm auf, welches sie sich am 
selben Tag kurzerhand selbst 
gemacht hatte. Genau an sol-
chen Motto-Parties zeigt sich 
die Berufswahl von Martina 
auch privat. Seit zweieinhalb 
Jahren macht sie die Ausbil-
dung zur (Damen-)Schneide-
rin am Berufsbildungszent-
rum IDM in Spiez. Der Pfad 
zur Bekleidungsgestalterin 
führte erst über einen Um-
weg, obwohl für Martina 
schon in der 8. Klasse der 
Wunsch, Modedesignerin zu 
werden, präsent war. «Schon 
immer wollte ich Kleider und 
Kostüme kreieren», erzählt 
die 25-Jährige, «aber die Leute 
um mich herum haben mich 
davon abgehalten. Sie mein-
ten, dieser Beruf sei brotlos».
Deshalb hat sie sich als da-

mals 16-Jährige dazu ent-
schieden, vorerst den zweit-
rangierten Berufswunsch zu 
erlernen: Hochbauzeichne-
rin. Diese 4-jährige Lehre hat 
Martina erfolgreich bestan-
den, doch ihre Leidenschaft 
zum Kleiderzeichnen ging ihr 
einfach nicht aus dem Kopf: 
«Es war schon in der Oberstu-
fe eine meiner Lieblingsbe-
schäftigungen, Entwürfe von 
Abendkleidern für mich und 
meine Freundinnen aufs Pa-
pier zu bringen», gibt sie zu. 
Nach dem erzielten Diplom 
und einem Jahr voller Ar-
beitserfahrung und Reiselust 
hat sich Martina vor zweiein-
halb Jahren also dazu ent-
schieden, eine weitere Aus-
bildung zu machen. Als 
Hochbauzeichnerin war ihr 
vor allem die Arbeit am Com-
puter zu wenig praktisch. 
Schnell war ihr klar, dass sie 
einen Beruf will, indem ihre 
Hände mehr gebraucht wer-
den.

Vom Stoff zum  
Kleidungsstück
Nun trennen die Kurz-
haarblondine nur noch einige 
Monate von ihrem lang er-
sehnten Abschluss. Im Cou-
ture-Atelier des Berufsbil-
dungszentrums lernt sie 
zusammen mit 16 anderen 
angehenden SchneiderInnen 
– darunter ein einziger Mann 
– tagtäglich mehr über Stoff, 
Schnitt und Nadel. Die Aus-
bildung ist sehr praktisch ori-
entiert, wie mich Martina 
aufklärt: «Einen halben Tag 
pro Woche haben wir Fachun-
terricht, erlernen dabei zum 
Beispiel das korrekte Zeich-
nen von Schnittmustern. Die 
restliche Zeit verbringen wir 
im Atelier und fertigen Klei-
dungsstücke nach den Wün-
schen unserer Kundinnen 
an». Vom unverarbeiteten 
Stoff bis zum fertigen Kleid 
sind es mehrere aufwenige 
Arbeitsschritte. Nach dem 
genauen Ausmessen der Kun-
din wird die Grundform der 
Figur gezeichnet. Dann kann 
die Arbeit mit dem Stoff be-
ginnen. Das Schnittmuster 
muss gezeichnet und die 
Stoffteile genau ausgeschnit-
ten und zusammengefügt 
werden. Anschliessend findet 
eine erste Anprobe statt, die 
für die Weiterverarbeitung 
von grosser Bedeutung ist. 
Erst mit dem ersten O.K. der 
Kundin können Details verar-

beitet werden. Diese ganze 
Prozedur gibt viel zu tun – so 
rechnet man beispielsweise 
bei der Produktion eines Klei-
des mit einer reinen Arbeits-
zeit von über 10 Stunden. 
Stunden voller kleinlichen 
Bemühungen, die sich aber 
sichtlich lohnen. «Es ist na-
türlich ein wunderbares Ge-
fühl von Stolz und Befriedi-
gung, wenn das Kleidungs-
stück der Kundin genau passt 
und sie mit meiner Arbeit 
vollends zufrieden ist», sagt 
Martina.

Sprungbrett Zürich
Dieses Anfertigen und vor al-
lem die Beratung der Kundin-
nen gefällt der gebürtigen 
Schnottwilerin. Während ei-
nes Praktikums letztes Jahr 
musste sie merken, dass es 
nicht ihr Absehen ist, an Klei-
dungsstücken nur Änderun-
gen vorzunehmen. Obwohl 
sie während dieser Zeit im 
Änderungsatelier viel lernen 
konnte, war es ihr zu eintö-
nig, ständig Kleider nur genau 
so zu modifizieren, wie sich 
die Kundin dies vorstellte. 
Die Kreativität fehlte ihr. 
Schliesslich hat Marty noch 
grosse Pläne, nachdem sie in 
wenigen Monaten ihre Lehre 
abschliesst: «Mein Ziel ist es, 
Theaterschneiderin zu sein. 
Ausgefallene Kostüme für 
Aufführungen zu gestalten 
und zu kreieren – das ist mein 
Traum». Doch auch an die-
sem Traum führt kein Weg an 
der Schule vorbei. Die 25-Jäh-
rige möchte rund ein Jahr 
nach der Ausbildung die 
Fachschule für Mode und Ge-
staltung Modeco in Zürich be-
suchen und dort die einjähri-
ge Weiterbildung zur Thea-
terschneiderin in Angriff 
nehmen. 

Stellen sind rar
In einem Atelier fest ange-
stellt zu sein, ist natürlich das 
Ziel jeder Schneiderin. Doch 
Stellen sind nicht viele vor-
handen und wenn diese frei 
werden, sind sie heiss be-
gehrt. Somit ist es als frisch 
ausgebildete Bekleidungsge-
stalterin nicht gerade leicht, 
beruflich Anschluss zu fin-
den. «Leider legen die Men-
schen heute oft mehr Wert 
darauf, dass ihre Bekleidung 

günstig ist statt qualitativ 
sehr gut», erklärt sich Marti-
na die geringe Nachfrage. Na-
türlich ist das Ganze auch 
eine Preisfrage: «Mit unter 
200 Franken kommt man bei 
der Produktion eines passge-
nau angefertigten Kleidungs-
stückes nicht weg», erzählt 
die angehende Schneiderin, 
«und je nach Stoff und Auf-
wendigkeit der Arbeit reden 
wir sogar von bis zu vierstel-
ligen Summen, die zusam-
men kommen». Der Preis für 
individuell angefertigte Be-
kleidung ist zwar nicht ohne, 
aber weder die Herstellung 
noch die Qualität lassen 
Wünsche offen. Deshalb 
möchte Martina den Leuten 
gerne näher bringen, sich 
Kleider wieder mehr schnei-
dern zu lassen, als dies heute 
Trend ist.
Wenn Mar nicht gerade dafür 
sorgt, dass die Menschen per-
fekt passende Kleidung tra-
gen, steht sie der KUFA als 
treue Mitarbeiterin zur Ver-
fügung. Um mehr aus dem 
Haus zu kommen und neue 
Menschen kennen zu lernen, 
hat sich die 25-Jährige vor 
rund zwei Jahren daran ge-
macht, einen Job in der Kul-
turfabrik zu ergattern. Wo 
früher vor allem Geld und 
Parties für die Arbeit dort mo-
tivierend waren, ist es heute 
das Team, welches Marty im-
mer wieder gerne in die KUFA 
zieht: «Unsere Truppe ist ein-
fach Gold wert: Vom Death-
Metal-Freak bis zum Elektro-
Fan findet man alles – und das 
ist einfach toll». Wir freuen 
uns schon darauf, mit welch 
einem wilden Kostüm sie 
nächstes Jahr an der Team-
Party brillieren wird.

KUFA KÖPFE

Wohnort: Schnottwil
Seit wann bist du in der KUFA tätig? Seit 2013
Welche Jobs hast du in der KUFA alle schon gemacht?
Früher Kasse, Garderobe und Fotografin – heute hauptsäch-
lich Barjobs
Was ist dein Lieblingsgetränk an der KUFA-Bar?
Gin-Tonic
Und von wem lässt du dich am Liebsten bedienen …?
Von Bögli...
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Zwei bis drei Mal pro Monat kann man sich von der munteren Momentan-
Blondine an der KUFA-Bar einen Drink mixen lassen. Im Berufsleben jedoch 
hantiert Martina Inniger eher mit Nadel und Faden statt mit Vodka und Eis. 
� von Daniela Moy

Das tapfere Schneiderlein
Martina inniger
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The O's
bros

circle

Wie heisst ihr und woher kennt man euch?
Wir, Marco Tüscher und Yves Aerni, sind die Partybrothers. Die meisten 
kennen uns aus der KUFA, weil wir vor allem dort auflegen. Wir haben unse-
re eigene Partyreihe, die «Mix Factory». Jedoch haben wir auch schon in di-
versen anderen Clubs gespielt und waren ab und zu an den «Party Like A 
Star»-Events anzutreffen.

Wie wurdet ihr DJs in der KUFA?
Zusammen haben wir uns schon vor unserer Zeit als DJ’s in der KUFA sehr 
stark für Musik interessiert und Tage damit verbracht nach den besten 
Beats zu suchen. Schlussendlich war es aber dann die KUFA selber die uns 
eine eigene Partyreihe und somit auch die Möglichkeit selber als DJ’s zu ar-
beiten gab.

Jemand möchte DJ werden, euer Tipp?
Spiele immer die Songs die du auch selber gerne hörst. Das Publikum mag 
DJ’s die sich voll und ganz mit der gespielten Musik identifizieren können 
und somit selber richtig Stimmung machen. Ausserdem wirst du viel besser 
auflegen wenn du die Songs in- und auswendig kennst.

Euer Lieblingssong?
Es gibt viel zu viele grossartige Songs um sich auf einen spezifischen Lieb-
lingstitel festzulegen. Wir mögen einfach alle Lieder die für ordentlich 
Stimmung sorgen und automatisch zum tanzen und mitsingen bewegen.

Der Song, der am häufigsten gewünscht wird?
Ganz schwierige Frage... ohne zu bluffen können wir sagen, dass unser Pub-
likum stets sehr zufrieden ist mit unserer Wahl und daher selten Musik-
wünsche bei uns eintreffen. Meist aber sind es sehr aktuelle Lieder die ganz 
oben in den Charts zu finden sind, häufig von grossen DJ’s wie «Martin Gar-
rix» oder «Avicii».

Mit wem möchtet ihr mal gemeinsam auflegen?
Wir waren immer grosse Fans der Auftritte von «Flava & Stevenson». Sie 
schaffen es jedesmal eine wahnsinns Stimmung zu bringen und reissen die 
Leute mit. Natürlich wäre es auch geil mal neben einem richtig grossen DJ 
auf der Bühne zu stehen und so haben wir schon häufig diskutiert wie es 
wohl wäre zusammen mit «Will Sparks» ein Set zu spielen. Wer weiss, viel-
leicht bietet sich uns ja diese Möglichkeit einmal ;)

Stromausfall während des Sets, was machst du/ihr?
Wir als DJ’s sind ja auch grosse Entertainer und müssen unser Publikum 
stets bei Laune halten und die Leute zum Party machen animieren. Wir 
würden sofort mit den Fans ein Lied anstimmen, etwas das jeder kennt und 
auch jeder mitsingen kann. Auf keinen Fall darf man nervös werden, das 
Publikum akzeptiert Pannen und Missgeschicke, jedoch will es weiterhin 
Spass haben und sich auf keinen Fall von einem Stromausfall die Laune ver-
derben lassen.

Wie heisst ihr und woher kennt man euch?
Wir sind «The O's Circle» oder auch besser bekannt unter dem Namen «The 
Circle». Was so viel heisst wie: «The Original Circle». Wir sind aus Biel/Bien-
ne und uns kennt man schon seit den 90 Jahren unter dem Namen O.M.P / 
R.M.S

Wie wurdet ihr Eventorganisatoren in der KUFA?
Das war im Jahr 2012 als wir unseren ersten Event in der KUFA organisier-
ten. Mein guter Freund Rob-T hatte mir empfohlen, dass man da Events 
organisieren kann. Nach einem Treffen mit Ben und einem ersten Besuch in 
der Kulturfabrik war die Zusammenarbeit gefixt und die ersten Events 
konnten über die Bühne gehen.

Jemand will eine Eventreihe auf die Beine stellen,  
euer Tipp?
Macht euch zu aller erst Gedanken über die Beine auf die ihr die Reihe stel-
len wollt. Und überlegt danach vor allem bis wohin die Beine gehen können 
und was ihr auf dem Weg alles braucht und auf was ihr zählen könnt. Voral-
lem aber habt Spass dabei.

Euer grösster Erfolg als Organisatoren?
Wir feierten viele Erfolge. So konnten wir in den 90 Jahren zum Beispiel DJ 
Cut Killer im «Casino de la Rotonde» in Neuchâtel veranstalten. In guter Er-
innerung bleiben uns auch die Gigs von «J-Ro» von The Liks oder erfolgrei-
che Titel wie «Trapology», «Welcome to London» oder «Blessed Indiffe-
rence». Jedoch ist Erfolg immer relativ und sehr subjektiv. Persönlich ma-
chen uns vorallem unsere Mitarbeit an Hilfsprojekten glücklich. Aktuell ar-
beiten wir an Hilfsprojekten z.B in Togo Afrika oder auch die «Operation 
Hope».

Der ausgefallenste Wunsch einer Band?
Gab schon viel spezielle Wünsche – Hip Hop ist bekanntlich eine sehr ex-
zentrische Musikrichtung. Das ausgefallenste war mal der Wunsch von 
«Young Thug»: Drei gelbe Bentleys.

Ihr organisierst euren Traum-Event, wie sieht dieser aus?
Ein Musikfestival in Afrika. Denn Musik ist ein toller Vermittler zwischen 
Kulturen.

Stromausfall während dem Event, was macht ihr?
Wir kaufen eine USV Anlage (unterbrechungsfreie Stromversorgung) bei der 
ISG-Suisse GmbH! Dann sind wir auf der sicheren Seite...

Du möchtest DJ in der KUFA werden? Kein Problem –  
folgende, ganz einfache Schritte helfen dir dabei!

Du hast schon DJ Erfahrung: melde dich auf  
www.kufa.ch/bandbewerbung und teil uns mit was du 
kannst und auflegen möchtest!

Du hast keine DJ Erfahrung: Dann besuch den «DJ-Kurs» 
der die KUFA zusammen mit der Kinder- & Jugendfach
stelle Lyss & Umgebung abietet. Details auf Seite 19

Du hast eine tolle Eventidee? Egal ob eine Partyserie, 
eine Konzertreihe oder ein kleines Festival – die KUFA hilft dir 
gerne bei den ersten Schritten und erklärt dir alle Möglich-
keiten! 

Schreib uns deine Idee kurz in einer E-Mail und sende 
diese an info@kufa.ch. Gerne checkt die KUFA die E-Mails 
und wird sich bei dir melden.

Die Erfahrung zeigt, dass viele erfolgreiche Parties und 
Events aus einem einfachen ersten Kontakt heraus  
entstanden sind. Zögere nicht und melde dich bei der 
KUFA!
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Praxis für  Traditionelle Chinesische Medizin

Herzlich willkommen 
• • • • • • • • • • •

Gutschein für eine kostenlose unverbindliche Diagnose,
auf www.China-MedCare.ch reservieren!

• • • • • • • • • • •

Praxis Lyss | Dr. Mao Kui Liu, TCM-Therapeut
Hauptstrasse 12, 3250 Lyss

Telefon 032 566 90 91 | lyss@china-medcare.ch
www.china-medcare.ch
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Sexualität früher und heute. 
Was war früher anders, wo 
und wie wurde man aufge-
klärt, wie hat sich die Bezie-
hung zwischen Jungen und 
Mädchen verändert?
� von Daniela Troisi 
� & Theres Pfluger

In Zusammenarbeit mit dem 
Seniorenrat und der Kinder- 
und Jugendfachstelle wurde 
Ende November über das 
Thema «Sexualität» in den 
Räumlichkeiten der KUFA 
diskutiert. Moderator Tom 
Bickel von der Kinder- und 
Jugendfachstelle Lyss unter-
hielt sich mit Fred Wiedmer, 
72-jährig und Nik Egloff, 
24-jährig. Erstaunlich, dass 
sich nicht Schlangen vor den 
Kassen bildeten, um über 
dieses aktuelle und faszinie-
rende Thema zu hören und 
mitzureden! Das Gespräch 

fand in einem kleinen, inti-
men Rahmen statt. Fred 
Wiedmer stellte zu Recht 
fest, wie solche Anlässe 
doch eigentlich wichtig sei-
en, um sich generationen-
übergreifend auszutau-
schen.

Sexualität in der Diskussion
Aufklärung, Verhütung, ers-
te Kontaktaufnahme und 
Begegnung mit dem anderen 
Geschlecht – Themen, die 
sowohl gestern als auch 
heute aktuell, brisant und 
von höchstem Interesse 
sind, wurden diskutiert. 
Dass das sogenannte «erste 
Mal» im letzten Jahrhundert 
einen anderen Stellenwert 
inne hatte als heute, wo z.B. 
über Knuddelchat jemand 
gefunden werden kann, mag 
zwar lustig erscheinen. Mut 
und Initiative braucht es al-

lemal. Die standardisierten 
Aufklärungsmodule von 
2015 können hingegen kaum 
verglichen werden mit den 
tabuisierten Themen im 
letzten Jahrtausend. Fred 
Wiedmer, der die Sekundar-
schule in einem reinen Kna-
benschulhaus besuchte, hat-
te wenige Chancen, auf lega-
le und entspannte Art an die 
entsprechenden Informatio-
nen und an das andere Ge-
schlecht heranzukommen. 
Dies war natürlich umso 
reizvoller und spannender, 
wenn ein «Mädchenrock» 
gesichtet wurde. Und gab es 
da mal ein einschlägiges 
Buch, gemäss Fred Wiedmer 
aus Amerika, wurde es in der 
Klasse herumgereicht und 
alle kamen in den Genuss 
der präzise formulierten 
Texte über eben diese The-
men. Später dann, in der 

Hippy-Generation, die mit 
einer prüden Jugend in eine 
weltoffene Oben-ohne –und-
jede-mit jedem-Gesellschaft 
mutierte, wurde die neue 
Energie und Lust durch die 
Themen AIDS etwas gezü-
gelt. Aufklärung und Infor-
mation sowie Prävention 
nahmen Einzug in die Klas-
senzimmer. Die Jugendli-
chen der neunziger Jahre 
lernten einen etwas unbe-
lastenderen Umgang mit den 
oben genannten Themen. 
Was Daniela Troisi, Sozial-
pädagogin, 33-jährig, auffiel, 
sind die krassen Zwischen-
schritte: 9 Jahre Altersunter-
schied (zwischen Nik und Da-
niela) sind weit weniger als 
eine Generation; dennoch ist 
der Umgang mit Sexualität 
schon wieder anders und of-
fener zu handhaben. Kon-
sum, Unpersönlichkeit, Ge-

schwindigkeit und Flexibili-
tät machen vor diesen The-
men keinen Halt, was von 
eben älteren Menschen mit 
Stirnrunzeln und Skepsis 
begleitet wird. Der leise Ge-
danke, dass es früher viel ro-
mantischer und spannungs-
voller gewesen sein könnte, 
tauchte kurz auf – verflog 
aber rasch wieder. Sind wir 
doch letztendlich froh, heu-
te unsere Sexualität aufge-
klärt, offen und frei leben zu 
können!

Die Stimmung dieses inti-
men und persönlichen Ge-
spräches möchte jedenfalls 
keine der Teilnehmenden 
missen. 

* Zitat eines Lehrers um ca. 1950 
auf die Frage, was es denn brau-
che, damit Kinder auf die Welt 
kommen könnten. 

Kinder- & Jugendfachstelle Lyss und Umgebung
Was macht dr Muni mit der Chue?*

«It’s not what 
you play,
it’s how 
you play it.»

PRINT

Hertig+Co. AG
Werkstrasse 34
3250 Lyss
Tel. 032 343 60 00
Fax 032 343 60 01
info@hertigprint.ch
www.hertigprint.ch

J e r r y  R o l l  M o r t o n
(1885 – 1941)

Drucken mit Feeling.
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«Wenn ich ein Vöglein wär
Und auch zwei Flüglein hätt
Flög ich zu dir…
Gut. Und dann wär ich da.
Und könnte dir einen zwitschern.
Toll. Und dann?» – Wenn Frau 
Doktor Winnegrette nach der 
Transformation zur Reitlehrerin, 
wieder die Kleider im allgemeinen 
und die Rolle der Ärztin im 
spezifischen annimmt, und sich 
das Hoch im Glied zum Tief im 
Grab wandelt, wie geht man um 
mit seinem «Final Countdown»? 
Vom Fusspilz über Beischlaf zur 
Diagnose Darmkrebs in nur 
einem Arztbesuch. Zwei Monate, 
höchstens, Stäbro wird zu Sterbo. 
«Fick mein Leben saukrass!»

«Kuck dir die Tiere an, wie 
glücklich die immer sind» von 
Andy Strauss handelt von 
suggestiven Fähigkeiten dank 
Katzen-ähnlichen Ausserirdi-
schen, «Funky Shit», dem 

Bescheidwissen
Buchtipp

hip hop abc

Tatsachen 80–89
99 unnütze Tatsachen

15
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Andy Strauss
Der 34-jährige Andy 
Strauss kommt aus 
dem Ostfriesland und 
ist Poetry Slamer, 
Schriftsteller und 

Schauspieler. Er ist im ganzen 
deutschprachigen Raum auf 
Poetry-Slam-Bühnen zu finden 
und wurde 2011 zum NRW-Lan-
desmeister und 2012 zum NRW 
Vize-Landesmeister gekührt.

Wunsch eine Kerze zu sein, 
Lifestyleproblemen und wie 
ein Fusspilz zum Todesurteil 
führt. Doch wo Pilz und Krebs 
nur Auslöser sind, führt das 
Ergebnis der Erkenntnis von 
Letzterem zur Frage: Was ma-
che ich mit der verbleibenden 
Zeit. Mit einer genauso beein-
druckenden wie eigenartig 
seltsamen Herangehenswei-
se, zeigt Stäbro wie man seine 
«Projekte» fertig stellt. «Denn 
jeder hat Pläne und die Konse-
quenz, mit der wir sie umset-
zen, zeigt, aus welchem Holz 
wir sind».
Das Buch liest sich sehr ange-
nehm. Auch wenn der 
Schreibstil mit einzigartigen 
Eigenarten auffährt und die 
Handlung etappenweise an 
rein positiver Absurdität 
nicht zu mangeln wagt, ge-
lingt es gerade dort, einem 
das Lachen aufs Gesicht zu 
pinseln. Andernorts wagt 
sich sogar ein schelmisches 
Lächeln aus seinem Personal 
Space gen Gesichtsapparat.

Neues Thema; Stichwort Jug-
endsprache, «Does anyone 
have a problem mit Anglizis-
men in der Hood?» Der Lese-
komfort bequemt sich dazu, 
gemütlich voranzuschreiten. 
Die Umgangssprache, abgese-
hen von nicht alltäglichen 
Satz- und Wortkonstellatio-
nen ist stimmig und liest sich 

flüssig. Es mag nicht unbe-
dingt jedermanns Kost sein. 
Flashback zum Schreibstil 
und Fast Forward zum relativ 
dunklen Humor, welcher teil-
weise böse austeilt und mit 
Überraschungsangriffen im 
Schatten lauert. Gelungen bil-
den Humor, Handlung und 
Stil einen gut durchdachten, 
extrem unterhaltenden Du-
den-Remix. Gespickt mit fet-
tem Drop und gesellschafts-
kritischer Bassline – Nice!

Andy Strauss' zweiter Roman 
und zeitgleich sein fünftes 
Buch kann man mit nur weni-
gen Romanen vergleichen, 
wenn überhaupt. Ob es gefällt 
hängt stark vom Leser ab. Ent-
weder will man Nachschlag 
oder halt nicht. Die Unge-
wohntheit, welche den Kon-
sumenten erwarten, sind er-
frischend anders und tragen 
zum empfehlenswerten Lese-
genuss bei.� von David Schnell

Es war 2010, als der schlaksi-
ge Österreicher auf unseren 
Soical Medias zum ersten 
Mal die Runde machte und 
den «Swag aufdrehte». Seit-
her stellen sich alle immer 
wieder dieselbe Frage: «Ist 
das ein Witz?» Doch das 
weiss wohl nur er. Fakt ist, 
dass sich Money Boy zu ei-
nem Künstler entwickelt 
hat, welcher einen gehöri-
gen Impact auf die 
Deutschrap Szene hat.

Früher spielte er Konzerte 
vor Publikum, die wohl alle-
samt nur zur Belustigung da 
waren, so etwa auch 2011 im 
Kofmehl. Doch mittlerweile 
spielt er ganze Tourneen auf 
welchen er frenetisch gefei-
ert wird. Sein immenser 

Output liefert ihm zudem 
Klickzahlen wo so manch 
eine Beauty-Bloggerin nei-
disch wird, sein Merch geht 
weg wie warme Wiener 
Semmeln und auch tech-
nisch/musikalisch kommt 
er seinen Vorbildern aus der 
USA immer näher. Ah und so 
ganz nebenbei beeinflusst er 
die Deutsche Jugendsprache 
wie kaum ein anderer. Trotz-
dem scheiden sich die Geis-
ter bei Money Boy nach wie 
vor oder sogar noch mehr als 
vorher. Einen Magister der 
Philosophie der Universität 
Wien in der Tasche, dann 
aber jedes Wochenende up-
turnen und Literweise Hus-
tensaft mit Sprite trinken, 
passen halt nicht wirklich 
zusammen.

Unterdessen hat sich im 
Schatten des Generals (so 
wird Money Boy von seinen 
engsten Mitstreitern genannt) 
eine ganze Bewegung gebil-
det. Im direkten Dunstkreis 
des Swag Königs formte sich 
die «Glow up Dinero Gang», 
welche auch mit ihm auf 
Tour geht und so oft es geht 
gefeatured wird. Allesamt 
sind sie hauptsächlich von 
den aktuellen Rap-Bewe-
gungen aus den Staaten ge-
prägt. Gewohnte HipHop-
Konventionen werden ge-
brochen, Realness klein ge-
schrieben und für die 
HipHop-Polizei sind Husten-
saft Jüngling und Co. der Un-
tergang des Abendlandes. 
Weil jede neue Bewegung ei-
nen Namen braucht, wird in 

diesem Zusammenhang im-
mer mehr der Begriff Cloud-
Rap verwendet.

Cloud-Rap hat keine genau-
en Regeln und lässt sich 
schwer definieren. Sicher ist, 
dass das Ganze irgendwie 
mit Trap begonnen hat und 
sich mit jeder neuen Strö-
mung weiter inspirieren 
lässt und weiter entwickelt. 
Man könnte Cloud-Rap viel-
leicht sogar als das freiste 
Sub-Genre des Hip Hop’s be-
zeichnen, in dem das Gefühl 
welches man beim Machen 
und Hören dieser Musik ent-
wickelt die Hauptrolle spielt. 
Aufwändige Reimstruktu-
ren, Storytelling oder auf-
wendige Rap-Techniken sind 
hier nicht wichtig. Hier geht 
es um Ästhetik. 

Einer, der all dies verinner-
licht hat und auch nicht weit 
weg vom Money Boy Camp 
steht, ist LGoony. Hate it or 
love it, doch LGoony ist 
nichts anderes als der inter-
essanteste Newcomer 2015 
und von dem jungen Kölner 
können wir in Zukunft noch 

Grosses erwarten. LGoony 
schaffte es in den letzten 
zwölf Monaten von seinem 
Zimmer auf die grossen Büh-
nen. Ein Featuring mit Cas-
per, Vertragsangebote und 
Lobeshymnen von namhaf-
ten Journalisten wie etwa 
Falk Schacht inklusive. Doch 
auch bei LGoony gibt es kriti-
sche Stimmen, welche ihm 
Inhaltslosigkeit vorwerfen 
und ihn auf sein kindliches 
Aussehen reduzieren. Doch 
wer sich ernsthaft mit der 
Materie Hip Hop und dessen 
Geschichte auseinander-
setzt merkt schnell, dass der 
junge Herr a) ernstzuneh-
men ist, b) massenhaft Ta-
lent besitzt und c) sehr viel 
Liebe in seine Kunst steckt. 
Eingängige Hooks, sagenhaft 
grosskotzige Strophen und 
sphärische Beats von sei-
nem Protegé DJ Heroin, sind 
die Zutaten für seine Musik. 
Die beiden Mixtapes «Grape 
Tape» und «Goonyverse» 
stehen beide zum kostenlo-
sen Download bereit und 
sind wärmstens zu empfeh-
len. LGoony ist die Zukunft...
� von Yanik Stebler

80 |	 Von insgesamt 45 Tieren 
auf der Titanic überlebten 
drei Hunde und ein Kanari-
envogel den Untergang. 

81 |	 Jede vierte Hexe, die im 
Mittelalter verbrannt wurde, 
war ein Mann.

82 |	 Der Mensch kann besser 
Entscheidungen treffen, wenn 
er dringend pinkeln muss. 

83 |	 Astronauten können 
nicht rülpsen – Kohlendioxid 
findet in der Schwerelosig-
keit keine Weg nach oben. 

84 |	 Im Tower von London 
werden stehts sechs Raben 
gehalten. Ein entsprechendes 
Gesetzt erliess König Karl II. – 
ein Hellseher hatte prophe-
zeit, das Empire werde unter-
gehen, sollten je alle Raben 
den Tower verlassen.

85 |	 Eine Kugelschreibermie-
ne reicht für einen Strich von 
5 bis 10 Kilometer Länge.

86 |	 Die Konservendose 
wurde 1804 erfunden, der 
Dosenöffner aber erst 54 Jah-
re später. 

87 |	 Der Abschusscode für 
US-Atomwaffen lautete fünf-
zehn Jahre lang 00000000. 

88 |	 Der arbeitslose Hei-
zungsbauer Charles Brace 
Darrow wurde mit der Erfin-
dung des Spiels «Monopoly» 
zum Milionär. 

89 |	 Das Rote Meer verdankt 
seinen Namen einem 
Schreibfehler, in dem aus 
«Reed Sea» (Schilfmeer) Red 
Sea wurde.

Im Schatten
des money boy
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und abheben. Mehr Infos und Fahrplan: moonliner.ch
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Wie viele Rollstühle werden 
auf der schönen Karibikinsel 
Jamaika wohl benötigt? Wie 
viele Bedürftige haben keine 
Chance auf Mobilität, da sie 
sich keinen Rollstuhl leisten 
können? Und wie viele blei-
ben ihr Leben lang in einem 
schwach beleuchteten Hin-
terzimmer an ihr Bett gefes-
selt?� von David Schnell

Schätzungen zu Folge wer-
den 15'000–20'000 Rollstühle 
benötigt, um den Bedarf zu 
decken. Und dies alleine auf 
dem Inselstaat Jamaika. Im 
Gespräch mit Phil Earnhart, 
dem Gründer der Organisati-
on «Ja'Mobility», erfahre ich 
viel über ihr Ziel, das Ge-
schenk der Mobilität zur Ge-
burtsstätte des Reggaes zu 
bringen.

Wie alles begann
Die ganze Geschichte von 
«Ja'Mobility» begann vor 
über 25 Jahren als Phil Earn-
hart zusammen mit Dr. 
Tony Angelo das erste Mal 
nach Jamaika reiste. Schon 
bald folgten weitere Reisen 
und dabei lernte er das Land 
und die Leute zu lieben. Dr. 
Angelo und Earnhart er-
kannten bald, dass sich vie-
le Jamaikaner auf Grund 
von Krankheiten, Alters-
schwächen, Verletzungen 
oder Unfällen nicht mehr 
auf ihre Beine verlassen 
konnten und dringend ei-
nen Rollstuhl benötigten. 
Besonders prägend waren 
Begegnungen mit Men-
schen, die ein oder beide 
Beine verloren haben und 
auch jene, welche ihr Bett 
nicht aus eigener Kraft ver-
lassen konnten. 
Dr. Tony Angelo erfuhr 2009 
von «Free Wheelchair Missi-
on» (siehe Infobox) und er er-
kannte, dass dies genau das 
war, was sie brauchten. 2012 
war es dann soweit, dass Sie 

den ersten Container mit  
550 Rollstühlen verschiffen 
konnten. Erste Vermutun-
gen, dass es zu viele Rollstü-
le wären, wurden schon früh 
zerstreut. Denn bereits nach 
fünf Tagen war der Contai-
ner leer und ihre erste Liefe-
rung komplett verteilt. Seit-
her folgte jedes Jahr ein wei-
terer Container – so wurden 
in Jamaika bisher rund 2200 
kostenlose Rollstühle ver-
teilt. Da selbst diese grosse 
Menge nur ein Tropfen auf 
heissem Stein ist, ist im Jahr 
2016 die doppelte Menge ge-
plant. Man will je ein Contai-
ner im Frühling und im 
Herbst verschiffen. Ausser-
dem gehen die ersten 550 
Stück dieses Jahres zum ers-
ten Mal alleine auf Reisen. 
Phil Earnhart und die ande-
ren freiwilligen Helfer, wel-
che jeweils anreisen, werden 
nur bei der Herbst-Ladung in 
Jamaika sein um die Vertei-
lung zu koordinieren. Bis da-
hin vertraut man auf den lo-
kalen Partner, mit dem man 
seit Beginn ohne Probleme 
zusammenarbeitet.
Die Logistik vor Ort über-
nimmt die «Errol Rattray 
Evangelistic Association». 
Sie haben, den im Vorfeld 
nötigen Kontakt, zu den Be-
dürftigen. Die EREA arbeitet 
mit vielen Hilfswerken in Ja-
maika zusammen und kön-
nen daher die Anmeldungen 
organisieren, die Lieferung 
am Hafen in Empfang neh-
men und konnten bereits ein 
ganzes Verteilungszentrum 
aufbauen.
Alle Teilnehmer, die wäh-
rend zehn Tagen bei der Ver-
teilung helfen, reisen auf ei-
gene Kosten nach Jamaika. 
100% der Spenden werden in 
Rollstühle investiert. Es sei 
wie Ferien, auch wenn man 
morgens aufsteht, den gan-
zen Tag auf Touren und am 
Abend nur noch erledigt ist 

und müde ins Bett fällt, so 
Earnhart. Man sei den gan-
zen Tag physisch und emoti-
onal auf Hochtouren und 
schlafe daher wie ein Stein. 
In der Woche, in der 
«Ja'Mobility» in Jamaika vor 
Ort ist, besuchen sie 20–50 
Leute zu Hause, welche teil-
weise noch nie ihr Haus ver-
lassen haben oder aus diver-
sen Gründen nicht die Mög-
lichkeit haben, den Rollstuhl 
in Montego Bay oder Kings-
ton abzuholen.

wartungsarmer  
budget-rollstuhl
Doch was für Rollstühle sind 
es eigentlich, die da nach Ja-
maika verschickt werden? 
Kostet ein «normaler» Roll-
stuhl doch ab Fr. 300.- auf-
wärts. Die Rollstühle für Ja-
maika sind nicht mit unse-
ren Spital oder Privatroll-
stühlen zu vergleichen, 
denn sie sind extrem simpel 
gehalten. Jeder kann einen 
Rollstuhl gemäss Anleitung 
in 15 Minuten zusammen-
setzen. Wer ein Fahrrad zu-
sammenbauen und reparie-
ren kann, ist auch in der 
Lage, die Ja'Mobility-Roll-
stühle zu warten. So können 
beschädigte Teile wie bei-
spielsweise eine Speiche 
ganz einfach ersetzt werden. 
Für alle mechanischen Prob-
leme oder Anpassungen wie 
das Verstellen der Fussabla-
ge je nach Grösse, gibt es im 
«Geheimfach», einer passen-
den Absenkung in der Fuss-
ablage einen Schrauben-
schlüssel, eine Reparaturan-
leitung, eine Pumpe sowie 
Flickzeug für die Reifen da-
mit das benötigte Werkzeug 
immer vor Ort ist. Doch der 
wohl grösste Unterschied zu 
einem «normalen» Rollstuhl 
ist mit Sicherheit der Sitz. 
Dieser ist nicht wie in wohl-
habenderen Ländern wie der 
Schweiz üblich aus Leder, 

sondern besteht im Prinzip 
aus einem 0815-Garten-
stuhl.
Dies senkt die Kosten dras-
tisch und wenn der Garten-
stuhl irgendwann das Zeitli-
che segnet, kann man ihn 
durch einen anderen erset-
zen. Daher ist die Reparatur 
um einiges günstiger. Der 
von Haus aus enthaltene Sitz 
ist aus robustem Kunststoff, 
sowie mit einer UV-resisten-
ten Beschichtung behandelt. 
Dieser Sitz hat eine ge-
schätzte Lebensdauer von 
fünf Jahren, bevor man ihn 
ersetzen muss. Weltweit 
wurden der von der «Free 
Wheelchair Mission» ent-
worfene Rollstuhl über 
850'000 Mal kostenfrei ver-
teilt. Neben dem Original
modell gibt es zwei weitere, 
anpassbarere Modelle. Die 
Standartversion mit Garten-
stuhl ist auf grobes Terrain 
ausgelegt.

Hoffnung & Mobilität
Auf der Ja'Mobility-Website 
(siehe Box) sowie YouTube fin-
det man viele, kurze Videos. 
Unter anderem das Video 
«Neighborhood» welches 
zeigt, wie die Organisation 
innerhalb von 50 Metern 
fünf Rollstühle verschenken 
konnten und dadurch nicht 
nur das Leben von jenen fünf 
Menschen verändert haben, 
sondern das Leben der gan-
zen Nachbarschaft. Singen, 
beten oder weinen sei oft die 
erste Reaktion der glückli-
cken, neuen Rollstuhlbesit-
zer und deren Familien. Wel-
che teilweise sogar noch 
fröhlicher sind, da die Pflege 
durch die Rollstuhl-Spende 
um einiges erleichtert wird.

Indem man einen Rollstuhl 
schenkt, gibt man demjeni-
gen nicht nur die Möglich-
keit zurück, selbständiger 

und mobiler zu sein, son-
dern schenkt dadurch auch 
neue Lebensfreude und die 
Möglichkeit zu arbeiten, da 
man sich relativ frei bewe-
gen kann.
Einschränkungen gibt es na-
türlich nach wie vor, denn 
Jamaika hat bei weitem nicht 
dieselbe Infrastruktur wie 
beispielsweise die Schweiz. 
So wurden viele Gebäude 
weder mit einer Rollstuhl-
rampe, geschweige denn 
sonst behindertengerecht 
gebaut. Alles in allem gibt 
ein einfacher Gartenstuhl 
mit zwei Rädern dran aber 
einer Person, einer Familie 
und schlussendlich einem 
ganzen Land mehr Flexibili-
tät, mehr Zukunft und mehr 
Vitalität. Ein Geschenk, wel-
ches kein Geld der Welt auf-
zuwiegen vermag.

Und wie ist es mit Dir, werter 
Leser, der bis hier gelesen 
hat? Wäre es nicht ein tolles 
Gefühl, etwas Richtiges mit 
diesem geringen Beitrag zu 
leisten? Teil dieses Projektes 
zu sein? Meine Spende, die 
hoffentlich nicht nur einer 
Person, sondern auch der Fa-
milie und den Nachbaren 
eine grosse Freude bereitet, 
ist bereits getan. Und «Ja», 
ich fühle mich grossartig! 
Und Du?

eine insel auf rädern
ja'mobility

Free Wheelchair Mission
www.freewheelchairmission.org

Ja'Mobility
www.jamobility.com

Rollstuhlspende
Für umgerechnet rund CHF 80 
kannst du auf Jamaika ein Leben 
verändern. Spende jetzt!



Seeland-Antic
Lieber ein schönes Möbel in der Wohnung 

als die Aktien im Keller...

An- & Verkauf von Antiquitäten
Restaurationen

Räumungen
Beratungen & Schätzungen
Ankauf von Gold & Silber

Alte Käserei • Lyssstrasse 11 • 3270 Aarberg
www.seeland-antic.ch • 076 520 50 96

www.facebook.com/seelandantic
H135–1/4

Raiffeisenbank Seeland
Bahnhofstrasse 5, 3250 Lyss

weitere Geschäftsstellen in Aarberg, 
Büren a.A., Orpund und Studen

Wählen auch Sie eine faire, verlässliche Bank. Als lokal verankerter Finanzpartner 

verstehen wir Ihre Bedürfnisse, sprechen Ihre Sprache und stehen zu unserem Wort. 

Diese nachhaltige Geschäftspolitik ist unser Erfolgsrezept.

www.raiffeisen.ch

Stefan Iseli und sein 
Team freuen sich 
auf ein persönliches 
Gespräch mit Ihnen.

H0144–1/2-g

Ihr Partner rund ums

Seelandgas AG 
Beundengasse 1, 3250 Lyss 
T 032 387 28 50
www.seelandgas.ch
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BCMVeranstaltungstechnik
Beschallung & Beleuchtung

www.bcm-net.ch

Ihr Partner für
– Events/Konzerte
– Firmen/Vereinsanlässe
– Festinstallationen
– Showprojekte
– Theater

Brauerei Aare-Bier • Max Herrmann 
Neuenburgstrasse 42 • 3282 Bargen
Tel 032 391 00 22 • www.aarebier.ch

Öffnungszeiten Braustube
Jeden Freitag (ausgenommen Feiertage) 
von 16 - 24 Uhr
(Nov. bis April von 16 - 22 Uhr)

Rampenverkauf
Sie können auch Bier direkt 
ab Brauerei (Rampenverkauf) 
erwerben: Jeden Freitag von 
15 - 18 Uhr (ausgenommen Feiertage)

Brauerei Aare-Bier • Max Herrmann 
Neuenburgstrasse 42 • 3282 Bargen
Tel 032 391 00 22 • www.aarebier.ch

Öffnungszeiten Braustube
Jeden Freitag (ausgenommen Feiertage) 
von 16 - 24 Uhr
(Nov. bis April von 16 - 22 Uhr)

Rampenverkauf
Sie können auch Bier direkt 
ab Brauerei (Rampenverkauf) 
erwerben: Jeden Freitag von 
15 - 18 Uhr (ausgenommen Feiertage)

Brauerei Aare-Bier • Max Herrmann 
Neuenburgstrasse 42 • 3282 Bargen
Tel 032 391 00 22 • www.aarebier.ch

Öffnungszeiten Braustube
Jeden Freitag (ausgenommen Feiertage) 
von 16 - 24 Uhr
(Nov. bis April von 16 - 22 Uhr)

Rampenverkauf
Sie können auch Bier direkt 
ab Brauerei (Rampenverkauf) 
erwerben: Jeden Freitag von 
15 - 18 Uhr (ausgenommen Feiertage)
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Wie auf der Titelseite zu lesen war, ist im Bereich «Safer Sex» definitiv Handlungsspielraum 
vorhanden. So lanciert die KUFA pünktlich auf den kommenden Frühling neue Artikel im 
Shop, welche der erwähnten Problematik der ungewollten Schwangerschaften und der 
mühsamen Chäferlis einen Strich durch die Rechnung machen. Die drei auch Präservative 
genannten Objekte sind alle mit einem willkürlich ausgewählten Spruch ab der Bekleidung 
des KUFA-Teams ausgestattet, um ein zwar einheitliches aber doch auch abwechslungsrei-
ches Auspacken zu ermöglichen. Nach ersten Reaktionen von Testbenutzern fand man her-
aus, dass sich hinter diesen Sprüchen zusätzliche Vorschriften, nützliche Gebrauchshin-
weise sowie gewisse Vorankündigungen ableiten lassen. Doch genug gefaselt. Die Dinger 
sind ab Frühling 2016 unter www.kufa.ch/shop sowie an der KUFA-Garderobe erhältlich, 
und der Rest soll doch bitte der eigenen Fantasie überlassen werden...

In diesem Workshop in der KUFA lernst du von den Profis während vier Nachmittagen die 
Theorie und Paxis des Auflegens. Als krönender Abschluss dürfen alle Teilnehmenden an 
der Disco des legendären, alljährlichen «Lysser Bandfestivals» am 20. Mai 2016 ihr Können 
beweisen.
Du lernst in diesem Workshop das Auflegen von Grund auf mit den heute üblichen CDJ-Sys-
temen wie auch auf dem klassischen Turntable-System. Zudem bieten dir die Profis Wissen 
zu den Themen «Set Aufbau», «Sound-Recherche, «Verantwortung als DJne und vieles mehr!
Der Kurs ist für Schülerinnen und Schüler zwischen 12 und 20 Jahren geeignet.

Vier Nachmittage im März, in der KUFA Lyss
Kosten: Für SchülerInnen CHF 120, für Lernende CHF 200
Anmeldung bei: daniela.troisi@lyss.ch oder yanik@kufa.ch
(Hast du nicht genügend Geld dafür? Melde dich für Möglichkeiten bei der Kinder- & Jugendfachstelle 
Lyss für eine Lösung!)

Safer Sex

neu im LTneu im shop Fundgrube

kufa mieten

spotify

dj workshop

Im Headliner 2/2015 wurde 
das «neue Leitungsteam 3.0» 
vorgestellt. Einen Mutter-
schaftsurlaub und eine Wei-
terbildung später präsentiert 
sich das Leitungsteam der 
KUFA schon wieder mit ei-
nem neuen Gesicht.
Die KUFA und besonders das 
Büro heissen die Neuen LT-
Mitglieder Melanie Kobel, Ra-
phael Stauffer, Yanik Stebler 
und Nick Güdel herzlich will-
kommen und wünschen ei-
nen guten Start in das neue 
Kalenderjahr. Auf eine tolle 
und lange Zusammenarbeit!
Melanie Kobel ist neue Gast-
ro-Verantwortliche und ma-
naged alle Firmen-/Private-
vents.
Raphael Stauffer übernimmt 
das KUFA-Personal und sorgt 
für einen reibungslosen Ab-
lauf in der Planung der Einsät-
ze.
Yanik Stebler ist die neue 
Kraft in der Produktion und 
koordiniert zwischen den-
Bands, der Technik, der Kom-
munikation und dem Booking 
alle Details und Angelegen-
heiten.
Nick Güdel wird neuer Chef 
der Technikplanung und ist 
zuständig für die Organisati-
on der technischen Spezifika-
tionen.

Nach dem Ausgang in der 
KUFA wird das Natel sehn-
lichst vermisst? Oder fehlt 
doch schon wieder der Pull
over den du gestern Nacht in 
eine Ecke geschmissen hast? 
Kein Problem, die KUFA 
weiss Rat:
Alle verlorenen Fundgegen-
stände kommen in die KUFA-
Fundgrube und warten da 
brav auf ihre Besitzer. Hast 
du also mal was verloren, 
füllst du einfach auf www.
kufa.ch/fundgrube das For-
mular aus und die Kulturfab-
rik meldet sich bei dir sobald 
das verlorene Gut wieder 
auftaucht!
Meldet sich ein Jahr lang nie-
mand im Büro werden die 
liegengelassenen Kleider ei-
nem guten Zweck gespen-
det. Im Headliner 2/2014 
wurde schon über die Klei-
derspenden an die «Gassen-
arbeit Bern» geschrieben. 
Aktuell machen die Klei-
dungsstücke, welche aus 
Saison 5 noch in der Fund-
grube liegen, den Weg in den 
Balkan oder in Asylheime in 
der Region.

Die KUFA kann für Events  
aller Art gemietet werden: 
– Konzerte
– Parties
– Firmenanlässe
– Hochzeiten
– Apéros
– Weihnachtsessen
– Geburtstage
– Klassenzusammenkünfte
– Privatanlässe
– usw.
Alles ist möglich!
Die KUFA freut sich auf alle 
Anfragen! Und die KUFA 
steht dir in allen Fragen mit 
Rat und tat zur Seite. Egal ob 
Catering, Technik, Unterhal-
tung oder Rahmenpro-
gramm. Einfach melden per 
Mail unter mieten@kufa.ch 
oder per Telefon im Büro 032 
387 79 40.

Mal wieder keine Ahnung 
wer die Bands auf dem KUFA 
Monatsprogramm sind? 
Wie klingen die neuen Stars 
die ich gar nicht kenne oder 
die alten Herren die früher 
mal bekannt waren? Hilfe 
gefällig?
Kein Problem – ab sofort 
gibts auf der Musik-Stream-
Plattform «Spotify» jeden 
Monat eine KUFA-Playlist 
mit den Acts der nächsten 
30 Tage. Einfach auf Spotify 
in der Suche «KUFA Playlist» 
eingeben und die jeweiligen 
Monate im Voraus schon ab-
checken.

werde dj/Djne
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Ob mit Krawatte oder 
Bass – wir sind 
persönlich für Sie da.

Generalagentur Lyss, Patrick Zahnd

Urs Herzog, 078 821 78 85, urs.herzog@mobi.ch 13
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Liegenschaftsverwaltung
Immobilienvermittlung

Stadtplatz 20, 3270 Aarberg
Telefon 032 392 73 25

Eine Angelegenheit, 
die Sie dem Profi überlassen sollten.

Verlangen Sie eine 
unverbindliche Offerte von uns. 

Wir verwalten und verkaufen Ihre 
Liegenschaften im ganzen Berner Seeland.

Nehmen Sie mit uns Kontakt auf, 
wir beraten Sie persönlich und unverbindlich.
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Es gibt sie schon seit Jahrhunderten und ihre Bedeutung hat sich über die Zeit 
stetig verändert. Heutzutage spalten sich die Geister ob das Tattoo eine 
Kunstform oder pure Rebellion darstellt. � von Anina Tschanz/Thomas Hässig

Viele kennen das Gefühl. Man kommt nach Hause und will den Eltern stolz seine erste Täto-
wierung zeigen doch die Reaktion ist nicht die, die man erwartet hat. Viele Eltern oder ande-
re Familienmitglieder reagieren zuerst entsetzt in solch einer Situation. Ist es doch eine 
grosse Entscheidung sich etwas in die Haut stechen zu lassen, was nie wieder rückgängig zu 
machen ist. Dazu kommt noch dass das Tätowieren auch in der heutigen Zeit mit einem 
schlechten Ruf zu kämpfen hat. Dieser Ruf kommt jedoch nicht von ungefähr, sondern wur-
de über Jahrhunderte aufgebaut. So waren Tattoos vor gar nicht allzu langer Zeit Häftlingen, 
Banden und indiginen Völkern vorbehalten. Erst in den letzten Jahren wurden Tattoos sa-
lonfähig und man kann die Körperkunst offen tragen. So sind Tattoos immer häufiger Zei-
chen des Ausdrucks, Lebenseinstellung oder Zugehörigkeit. Doch wie bei jedem Ausdruck 
der Persönlichkeit, sei es nun ein Irokese, türkise Schminke oder kurze Röcke, gibt es immer 
Menschen mit Bedenken und Vorbehalten. Noch sind die Langzeitfolgen von Tattoo-Farben 
überhaupt nicht getestet und nicht selten sind die Pigmente, welche unter die Haut gesto-
chen werden, auf eine Art und Weise gesundheitsschädlich. Was in einer Tattoo-Diskussion 
unter Nicht-Gleichgesinnten aber wohl am häufigsten Thema ist, ist die Frage des Dauerhaf-
ten – ein Tattoo ist für die Ewigkeit. Ganz im Gegensatz zu einem Haarschnitt oder einer 
Mode-Phase. Wer nicht eine aufwendige Laserbehandlung über sich ergehen lassen will 
nimmt sein Tattoo mit ins Grab.

Geschichte und Ursprung des Tattoos
Doch die Geschichte des Tattoos begann lange vor der heutigen Zeit, denn schon vor über 
5000 Jahren wurde die heutige Körperkunst in Ritualen und als weltweite Stammeszeichen 
verwendet. Von den Maori auf Neuseeland über die indiginen Völker Südamerikas bis hin zu 
den frühesten Bewohnern auf dem Europäischen Kontinent. So wurden auf der Haut der 
wohl bekanntesten Alpen-Mumie «Ötzi» rund 60 Tattoos entdeckt. Eine grosse Vielfalt an 
Hinweisen lässt davon ausgehen, dass sich das Tätowieren bei den verschiedenen Völkern 
der Erde selbständig und unabhängig voneinander entwickelte. So zogen Tattoos sich durch 
die gesamte Weltgeschichte hindurch – im positiven und negativen Sinne. Von rituellen Tat-
tos über die Kennzeichnung von Juden im Nazi-Deutschland bis hin zu Zugehörigkeitstattos 
(Armee, Banden, Sträflingen usw.) bis hin zum heutigen Permanent-Make-Up, bei dem de-
zente Make-Up Striche wie Liedschatten permanent auftätowiert werden.

Wie funktioniert ein tattoo?
Thomas Edison, der Erfinder der Glühbirne, entwickelte schon im Jahre 1877 den Vorläufer 
der heutigen Tattoo-Maschine, der «Stencil Pen». Dieser wurde ursprünglich als Gravur- und 
Vervielfältigungsgerät konzipiert. Erst einige Jahre später entwickelte ein Amerikaner na-
mens Samuel F. O‘Reilly ein Gerät, das am 8. Dezember 1891 als «Tattooing Machine» paten-
tiert wurde. Heute funktionieren die meisten gebräuchlichen Tätowiermaschinen im Prin-
zip genau wie eine altmodische Türklingel. Durch elektrische Spannung, erzeugt von zwei 
Spulen, wird die Nadelspitze in sehr rascher Abfolge magnetisch auf und ab getrieben. Je 
nach Tätowiertechnik (Linien, Schattierungen) wird durch die Veränderung der elektrischen 
Spannung die Geschwindigkeit der Tatto-Maschine verändert. Um die Farbe unter die obers-
te Hautschicht zu stechen bewegt sich eine Tattoonadel einige hundert bis mehrere tausend 
Mal auf und ab. Durch diese schnelle Auf- und Abbewegung der Nadeln kann die Tätowier-
maschine ähnlich einem Kugelschreiber oder Buntstift über die Haut gezogen werden.

Heutige Bedeutung
Zurück in der Gegenwart stellt sich die Frage nach dem Fazit. Sind Tattoos nun gut oder 
schlecht? Unserer Meinung nach, weder noch. Wie vieles auf dieser Welt ist das pure An-
sichtssache. Entweder man steht dahinter oder zeigt dem ganzen Trend kein Verständnis. 
Wer sich leichtsinnig eines stechen lässt, es tut um dazu zugehören oder Spontan-Tattoos 
macht wird irgendwann den Punkt der Reue erreichen. Und genau solche Tattoos fördern 
die Angst oder das Unverständis für tätowierte Leute. Doch schlussendlich ist es jedem 
Menschen selbst überlassen ob er eine Tätowierung möchte oder nicht. Wir als geoutete 
Tattoo-Fans sind der Meinung, dass es eine vollkommen unterschätzte Kunstform ist. Emp-
fehlen aber jedem sich über sein Tattoo im Klaren zu sein, sich das Ganze gut überlegt zu 
haben und eine persönliche Bedeutung/Beziehung dafür zu finden.

Da es eine sehr alte und weltweit verbreitete Kunst-
form ist, wurden über die Jahre viele verschiedene Sti-
le entwickelt. Hier nur ein paar davon:

Oldschool oder American Tradiotional

Dies ist die Art, die in der westlichen Welt bekannt ge-
worden ist. Dicke Konturen, zweidimensionale, bunte 
Innenflächen und simple Motive. Wie sie eben genau 
diese Matrosen und Sträflinge getragen haben. Natür-
lich besteht diese Form des Tätowierens auch mit po-
sitiven Bildern und Motiven.

New School oder Neo Traditional

Ist verwandt mit der obengenannten Stilrichtung, nur 
das hier auch Farben und Schattierungen verwendet 
werden.

Trash Polka

Vereint geometrische Formen mit realistischen Abbil-
dungen und setzt rote Farbe als Kontrast ein. 

Dotwork

Bei dieser Form besteht das Tattoo nur aus Punkten. Es 
ist eine weniger schmerzhafte Methode um Schattie-
rungen zu machen und kann auch mit allen mögli-
chen Farbkomponenten gestochen werden.

Geometrisch & Skizzen

Wie es der Name schon sagt werden entweder geome-
trische Formen oder skizzenhafte Zeichnungen unter 
die Haut gestochen.

Watercolor

Dieser Stil ist noch relativ neu und sticht durch seine 
bunten und pinselartigen Züge aus den anderen Tat-
tooformen heraus.

Tattoos
Körperkunst oder rebellion

Die verschiedenen Stilrichtungen



Bist Du Lehrling oder Student?

Dann aufgepasst!
Wir schenken Dir CHF 200.– 

auf eine Jahresmitgliedschaft.

Einfach anrufen oder noch besser 

mal unverbindlich reinschauen.

Industrie Süd, Werkstrasse 65 
3250 Lyss, 032 385 12 51

www.lyssparkfitness.ch
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Jeder hat schon einmal mit 
seinen Freunden Armdrü-
cken gespielt. Sei es um zu 
sehen wer der Stärkere ist 
oder aus lauter Jux heraus. 
Dass es ein anerkannter 
Sport ist, wo regelmässig 
Turniere und sogar Meister-
schaften stattfinden, wissen 
jedoch nur die wenigsten.
� von Anina Tschanz

Am Samstag, 12. März 2016 
findet die Schweizer Arm
wrestling Meisterschaft in 
der Kulturfabrik KUFA Lyss 
statt und Gastgeber sind 
dieses Jahr die «Lysser Kob-
ras». 

Die Gründung 
der Kobras
Christoph Schneiter, Präsi-
dent und Gründungsmit-
glied der Kobras traf an ei-
nem Pubfescht zum ersten 
Mal auf diesen Sport. Sein 
Interesse wuchs als er einen 
Kampf beobachtete und be-
suchte anschliessend meh-
rere Turniere. Im Februar 
2014 gründete er dann die 
Kobras. Damals waren sie 
gerade einmal vier aktive 

Mitglieder. Gemeinsam trai
nierten sie zwei Mal die Wo-
che im eigenen Trainings
lokal und nahmen an zahl-
reichen Turnieren in der 
Schweiz teil.
Der Anfang war nicht leicht, 
denn das Armwrestling 
wird bis heute von vielen 
mit einer abwertenden 
Handbewegung abgetan. 
Wie viel Arbeit dahinter 
steckt, bleibt den meisten 
verborgen. Doch die Kobras 
hielten durch, rüsteten ihre 
Trainingsgeräte immer wie-
der auf. Viel davon haben sie 
selbst gebaut oder ein Trai-
ningsgerät wurde einfach 
mal kurz umfunktioniert. 
Heute zählen die Kobras sie-
ben Aktive und sechs passi-
ve Mitglieder und nehmen 
auch an Turnieren im Aus-
land teil. Die Freude am 
Sport wird immer grösser 
und die Motivation spiegelt 
sich im Team wieder. Die 
drei Stunden Training wer-
den genützt. Eventuelle 
Schwächen jedes Einzelnen 
werden angeschaut und 
dann wird ein Trainings-
plan festgelegt um diesen 

entgegen zu wirken. Obwohl 
während eines Turniers je-
der auf sich gestellt ist und 
es auch nicht selten vor-
kommt, dass Teamkollegen 
gegeneinander antreten 
müssen, ist der Zusammen-
halt gross. Die Kobras spor-
nen einander an. Sei es mit 
aufmunternden Zwischen-
rufen oder gar neckischen 
Sprüchen. Das Training be-
hält eine gerade Linie, denn 
das A und O beim Armw-
restling ist als allererstes die 
eigene Sicherheit und die 
des Gegners. 

Regeln
Das Aufwärmen der Mus-
keln und Gelenke ist von 
äusserster Wichtigkeit. Vie-
le Verletzungen stammen 
von fehlerhafter Vorberei-
tung und falscher Technik. 
Die Folgen sind dann nicht 
weniger fatal. Überdehnte 
Handgelenke, Oberarmbrü-
che und Überdehnungen 
oder Risse der Sehnen sind 
nur ein paar schmerzliche 
Folgen. Deswegen bestehen 
auch viele Regeln auf die, 
der entsprechende Kampf-
richter, aufs Genauste ach-
ten muss. Bevor also der 
Kampf beginnen kann, müs-
sen folgende Faktoren gege-
ben sein: Die Armwrestler 
stehen sich an einem 1,04 
Meter hohen Tisch gegen-
über. Die Ellbogen, der im 
Kampf benutzten Arme wer-
den auf einem Polster positi-
oniert und dürfen dieses 
während des gesamten 
Kampfes nicht verlassen. 
Die Schultern zeigen paral-
lel zum Tisch. Die Hände der 
Gegner müssen sich in der 
Mitte des Tisches befinden 
und die Köpfe sollten einen 
gewissen Abstand zu den 
Händen haben. Nun müssen 
noch die nicht kämpfenden 
Hände um einen Haltegriff 
gelegt werden. Sind diese 
Punkte alle gegeben gibt der 

Richter das Ready – Go! und 
der Kampf beginnt. Nun ha-
ben die Kämpfer auch mehr 
Bewegungsfreiheiten und 
müssen versuchen den 
Handrücken ihres Gegners 
in ein Polster zu drücken. Je-
doch gibt es bei all den Frei-
heiten immer noch ein paar 
Regeln: Ein Frühstart, ab-
sichtliches Loslassen der 
Hand oder das Anheben des 
Ellbogens vom Polster, wird 
automatisch als «Foul» ge-
wertet. Wird bei einem Geg-
ner zwei Mal ein «Foul» aus-
gesprochen, gilt der Kampf 
als verloren. Ein durch-
schnittlicher Kampf beim 
Armwrestling dauert nur 
zwei bis drei Sekunden. 
Wenn sich jedoch zwei 
gleichstarke Gegner gegen-
über stehen, kann ein Kampf 
auch gut einmal zwei bis 
drei Minuten dauern. Dabei 
ist dann die Ausdauer der 
Kämpfer der ausschlagende 
und gewinnbringende Fak-
tor. Jede Kleinigkeit kann ei-
nen Kampf auf positive oder 
negative Art beeinflussen. 
Wichtig dabei sind Technik, 
Taktik, Geschwindigkeit, 
Kraft und die bereits ge-
nannte Ausdauer. 

Der Weg zum  
Armwrestling
Doch wie kommt man zu so 
einem Sport? Die Antworten 
zu dieser Frage ähneln sich. 
Meistens sind es die Freun-
de oder Familie, die einem 
auf diesen Sport bringen. 
Oder man läuft zufällig an 
einen Kampf heran und 
fühlt sich angesprochen. Je-
der der dann anfängt zu 
trainieren, stellt ziemlich 
schnell fest, dass es nicht so 
einfach ist wie es aussieht. 
Das Training verlangt dem 
Körper viel ab. Muskeln 
müssen aufgebaut werden 
und die am Anfang noch 
nicht vorhandene Technik, 
bereitet einem auch die ein 

oder andere Verletzung. Al-
ler Anfang ist schwer und so 
ist das auch beim Arm
wrestling. 

Schlusswort
Was schlussendlich diesen 
Kampf ausmacht, muss je-
der für sich entscheiden. Ei-
nes soll jedoch abschlies-
send noch gesagt sein: 
Manchmal lohnt es sich ei-
nen zweiten Blick auf etwas 
zu werfen. Die beste Gele-
genheit gibt es dafür am 12. 
März 2016 in der KUFA Lyss.

eine untergrundsportart kurz erklärt
Armwrestling

Hartes Training jede Woche.

Auch die Frauen messen sich in ihrer eigenen Kategorie.

Armwrestling Club 
Kobra
www.asckobra.ch

Armwrestling  
Schweizermeisterschaft
12. März 2016
Einschreiben: 9–11 Uhr
Turnierbeginn: 12 Uhr
Start Final mit DJ: 20 Uhr

Ab 22 Uhr Live Unterhaltung 
mit «Whole Lotta DC»

Tagsüber als Zuschauer 
gratis. 
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Zum Schluss
KUFA Meets VIP's

Gewinne 1 Monat gästelisteDie Gedanken des Chefredakteurs

kreuzworträtsel 
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Sende das Lösungswort bis am 30.4.2016 an headliner@kufa.ch und gewinne 1 Monat Gästeliste!

Lösung Ausgabe 2/2015: Songwriter / Gewinner/in: Hanspeter Lüthi

Gitarre statt gewehr.
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Es gibt auf der Welt gewiss 1000 verschiedene Gründe wel-
che Kulturen spalten und auseinander bringen: Angst, Neid, 
Religionen, Überzeugungen, Gier usw. sind nur einige da-
von. Doch in Mitten der Negativspirale gibt es einige wenige 
Ereignisse welche Kulturen, Völker und Nationen verbinde-
en. Auf der einen Seite der Sport und auf der anderen Seite 
die Musik und die Kultur.
Doch was macht diese beiden Tätigkeiten zu solch mächti-
gen Instrumenten? So mächtig, dass der Legende nach am 
24. Dezember 1914 die beiden Kriegsparteien Deutschland 
und England die Waffen ruhen liessen und eine Partie Fuss-
ball gegeneinander spielten... Oder während den Türkischen 
Unruhen auf dem Taksim Platz ein Pianist sein Arbeitsgerät 
aufstellte und die Protest-Parteien und Polizisten gleicher-
massen für Stunden in den Bann zog?
Was steckt da dahinter? Ganz einfach. Sport und Musik ver-
bindet uns, weil wir es nicht verstehen müssen, weil wir un-
ser Gegenüber nicht verstehen müssen. Die Musik und die 
Kultur sind Ausdruck von Gefühlen, die unsereins nicht ver-
stehen muss um davon berührt zu werden.
Als am vergangenen 21. Dezember in der KUFA ein Weih-
nachtsessen für die Bewohner des Asylheims durchgeführt 
wurde, durfte ich diese Kraft auf der Bühne mitverfolgen. 
Nach dem Verteilen der Geschenke und der letzten Anspra-
che nahmen die Asylsuchenden das Zepter in die Hand. 
Schnell war eine Trommel und ein Mikrofon gefunden und 
mit rhythmischen Klängen ging das Fest los. Der afghani-
sche Trommler legte ein krägtiges Solo hin währenddessen 
die Eriträer mit den Syrern einen Tanzkreis bildeten. Egal 
welcher Herkunft, egal welchen Glaubens fühlte man sich 
einer Einheit zugehörig und die Sorgen des Alltags, die Stre-
tigkeiten und Differenzen waren für ein paar Minuten be-
graben. Und dies einzig durch ein paar Takte Musik!
Vielleicht sollten die Menschen dieser Erde bei den nächsten 
Meinungsverschiedenheiten oder Streitigkeiten lieber zum 
Ball und zur Gitarre als zum Gewehr und zur Bombe greifen!


